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SiegeA - Ivtlrn läuten vom Kapitol
Die Italiener in Addis Abeba einmorschiert—GeneralappeU des italienischen Volles

in. R o m, 3. Mai
Am Dienstag nachmittag traf die Mel¬

dung in Rom ein, daß die italienischen
Truppen um  4 .30 Uhr abessinischer Zeit,
d. h. 2.45 Uhr MEZ., in AddisAdeba
mit einer starken Streitmacht
einmarschiert seien. Sofort nach Ein¬
treffen dieser Nachricht wurde der von Mus¬
solini angekündigte Generalappell
des italienischen Volkes auf
Dienstag abend  angesetzt.  Um
17.45 Uhr begann die alte, traditionsreiche
Glocke des kapitolinischen Tur¬
mes  zu rufen. Alle Kirchenglocken und
Sirenen im ganzen Land nahmen den Sie¬
gesruf auf. Sämtliche Geschäfte schlossen so¬
fort, die Kammersitzungwurde abgebrochen.
Die Bevölkerung strömte zu den Partei-
lokalen, um die Siegesbotschaft Mus¬
solinis  zu hören, die vom italienischen
Rundfunk in vier Sprachen übertragen wird.

Die Straßen in der Tiberstadt waren schon
kurz nach Eintreffen der Meldung von der
Besetzung Addis Abebas ein einziges
Flaggenmeer.  Alle Anmarschstratzen
zur Piazza Venezia waren angefüllt mit lan¬
gen Zügen, die mit klingendem Spiel und
unter Absingen patriotischer Lieder zum
Generalappell marschierten. Und wie in Rom
so wurde in ganz Italien  diese Sieges¬
botschaft mit grenzenlosem Jubel
ausgenommen.

Eine volle Stunde Hallen am Dienstag
Glocken und Sirnen daS italienische Volk zum
Gcneralappell gerufen.

Die Piazza Venezia in Rom, die noch um
146 Uhr den üblichen Nachmittagsverkehrauf-
wies, war bereits eine Stunde später von weit
über 1V0 000 Menschen angefüllt und immer
neue Massen strömten herbei. Aus allen An¬
fahrtsstraßen rücken unaufhörlich Abteilungen
von Schwarzhemdenund Militär mit Musik¬
zügen an . Die Menge stimmt abwechselnd
patriotische Lieder an und bricht in Hochrufe
ans den König und ans Mussolini aus . Der
Jubel kennt keine Grenzen. Immer wieder
werden die verschiedenen Abessinienlieder an¬
gestimmt.

Gegen 1̂ 7 Uhr abends wurde unter unge¬
heurer Begeisterung auf dem Balkon des Pa¬
lazzo Venezia die Parteiflagge ansgepflanzt.
Der riesige Platz ist mit Menschen überfüllt,
die von Minute zu Minute ungeduldiger auf
das Erscheinen Mussolinis warten , der, wie
im Rundfunk angekündigt wird, gegen acht
Uhr sprechen wird. Auch ans den übrigen
Sammelplätzen der Stadt , die in reichem
Flaggenschmuckprangen, drängen sich die
Massen.

SelbttMe dev Deutschen
in Addis Abeba

Addis Abeba, 5. Mai.
Tag und Nacht fahren immer miede

deutsche Suchkolonnen  auf m
Maschinenpistolen ausgerüsteten Lastwage
in die brennende Stadt , um weitere deutsch
Staatsangehörige und Schuhgenosien de
Deutschen Reiches, die Oesterreicher, Schwe
zer. Ungarn und Bulgaren , von denen eir
zelne eine wahre Schreckensnachtverlebte-
aus die Gesandtschaft zu bringen.

Eine deutsche Kolonne unter Führung de
besonders unermüdlichen deutschstämmiqer
polnischen Staatsangehörigen Nadel  rei
tetc am Dienstag früh den bereits totm
glaubten Abgesandten des Internationale
Noten Kreuzes. Dr. Iunot - Genf , sowi
den französischen Journalisten Somme
res  vom „Journal des Debats", die sic
drei Tage lang mit Abessiniern im Kelle
eines zusammengcstürzten Hauses gcqci
Plündernde Banden verteidigt hatten, ün!
brachten sie auf die französische Gesandt
schast. Durch den Untergang der abessjni
scheu Hauptstadt durch Feuer und Raul
haben fast sämtliche deutschen Staatsbürqe,
'hr in jahrelanger , aufreibender Kolonial
arbeit erworbenes Vermögen rcstlol
verloren,  wenngleich doch noch einig,

eutschc Pr '.vathäuser, die durch eingeboren.

Diener verteidigt werden, unversehrt sind.
Die deutsche Gesandtschaft befindet sich in
bestmöglichem Verteidigungs¬
zustand  und bietet daher den Reichsdeut¬
schen und Schutzgenossen volle Gewähr für
Erhaltung von Leib und Leben.

Auch fremde Staatsangehörige wie. Nie¬
derländer und Tschechen sowie viele Griechen
und Armenier, glaubten auf der deutschen
Gesandschaftbester geborgen zu sein als
anderswo und baten um Aufnahme, die
ihnen in weitgehendster Weise gewährt
wurde. In den Eingeborenenhütten, die zum
Gesandtschastsbereichgehören, fanden etwa
^00 aeängstigte abessinische Frauen und Kin-
p?r Unterschlupf. In dem Hause des Ge¬
schäftsträgers werden täglich 120 Personen,
Deutsche und Nichtdeutsche verpflegt. Als am
Montag nachmittag ein Angriff plündernder
Banden auf die deutsche Gesandtschaft ver¬
mutet wurde, war in kurzer Zeit alles ab¬
wehrbereit. AuZallenFenstern
schauten Maschinengewehre und
Ma  s chi n e n P i sto l e n. Einzelgruppen
versahen den Außendienst in fürsorglich an¬
gelegten Schühenstellungen. Trotz höchsten
Alarmzustandes sorgten die Frauen ruhig
für das Abendessen. Ein Angriffsversuch er-
folgte jedoch nur auf die benachbarte bel¬
gische Gesandtschaft, die mit Leuchtraketen die
englische WachttruPPe zu Hilfe rief. Die eng¬
lische und die französische Gesandtschaft
stehen mit der deutschen Gesandtschaft zur
gegenseitigen Hilfeleistung in ständiger Ver-
bindung.

Die am Westrande von Addis Abeba ge¬
legene deutsche Hermannsburger
Mission  zieht es vor, ihr Eigentum an
Ort und Stelle zu verteidigen, was tapfer
und erfolgreich geschieht. Die Mission wurde

in der Nacht zunOAienstag von den bewaff-
neten Lastwagen der Gesandtschaft, mit der
sie in ständiger Botenverbindung steht, be-
sucht und in bester Verfassung gefunden. Die
Verteidigungsmannschaft wurde durch einen
besonders erprobten MG. - Schützen der Ge¬
sandtschaft verstärkt.,

FlaggentzMung in Addis Abeda
Addis Abeba,  5. Mai . Nach dem Ein¬

marsch in die abessinische Hauptstadt besetzten
die Italiener am Spätnachmittag des
Dienstag die italienische Gesandtschaft. Dort
fand unter militärischen Ehren die feierliche
Flaggenhissung statt, wobei Marschall Badog-
lio große Kundgebungen bereitet wurden.

Gleichzeitig traf der frühere italienische
Militärattache Eal-derini in Addis Abeba ein,
der seinerzeit mit dem Gesandten Vinci vor
seiner Abreise aus der Hauptstadt die Haft
geteilt hatte.

Nach der Flaggenhissung wurden von den
italienischen Truppen die beiden kaiserlichen
Paläste, der Flugplatz sowie die Eisenbahn-
und Funkstation besetzt. Fast alle Häuser der
Stadt zeigten Weiße Flaggen. Die Bevölke¬
rung begrüßte die einmarschierendenitalieni¬
schen Abteilungen mit dem Faschistengrutz.
Vereinzelt fielen einige Schüsse.

Einige Mitglieder der deutschen Kolonie
kehrten noch am Dienstag abend in ihre Häu¬
ser zurück, soweit diese nicht der Zerstörungs¬
wut der Plünderer zum Opfer gefallen sind.
Allgemein herrscht unter den Deutschen das
Gefühl der Dankbarkeit sür die Hilfe, die sie
in den letzten schweren Tagen auf der Ge¬
sandtschaft gefunden haben.

Mussolini aus dem Geueealappell
..Der Krieg ist beendet. Abessinien ist italienisch"

Rom, 5. Mai . Kurz vor 8 Uhr abends er¬
scheint Mussolini auf dem Balkon des Palazzo
Venezia, von der nach Hunderttausenden zäh¬
lenden Menge mit stürmischem Jubel begrüßt.
Unter dem tosenden Beifall der Menge ver¬
kündete Mussolini:

„Hört mich an ! Marschall Badoglio tele¬
graphiert : Heute, 5. Mai , bin ich an der Spitze
der siegreichen Truppen um 4 Uhr in Addis
Abeba eingcrückt.

Während der 3« Jahrhunderte seiner Ge¬
schichte", so führte er weiter aus, „hat Italien
viele denkwürdige Stunden erlebt. AVer die
heutige ist eine der feierlichsten. Ich kündige
dem italienischen Volk und der Welt an : Der
Krieg ist beendet. Ich kündige dem italienischen
Volk und der Welt : Der Friede ist wieder
hergestellt. Nicht ohne innere Ergriffenheit
und nicht ohne Stolz spreche ich nach sieben
Monaten harten Kampfes dieses große Wort
aus . Allein cs ist dringend notwendig hinzu-
zufügcu, daß cs sich um unseren Frieden, den
römischen Frieden, handelt, der in folgender
einfachen, unwiderruflichen, endgültigen Lo¬
sung seinen Ausdruck findet: Abessinien ist
italienisch. Italienisch de facto, weil es von
unseren siegreichen Heeren besetzt ist; italie¬
nisch de jure, weil mit dem römischen Adler
die Kultur über die Barbarei triumphiert , die
Gerechtigkeit über die grausame Willkür, die
Erlösung über die tausendjährige Sklaverei.
Mit der Besetzung von Aldis Abeba ist der
Friede bereits eine vollzogene Tatsache.

Die vielfältigen Rassenstämme des Exkaiser-
reiches des Negns haben mit ganz klaren
Zeichen bewiesen, daß sic ruhig im Schatten
der italienischen Trikolore leben und arbeiten
wollen. Die Stammesführer und die Ras ', die
geschlagen und geflohen sind, zählen nicht
mehr und keine Macht der Welt wird sie je¬
mals wieder zur Geltung bringen können. Bei
dem Gencralappell vom 2. Oktober habe ich
das feierliche Versprochen gegeben, daß ich
alles in meinen Kräften Stehende tun will,
um zu verhindern, daß der afrikanische Kon¬

flikt zil einem europäischen Krieg auswachse.
Ich habe diese Verpflichtung eingehalten.
Mehr als je bin ich überzeugt, daß die Stö¬
rung des Friedens in Europa den Zusammen¬
bruch Europas bedeutet.

Ich mutz sofort hinzufügen, daß wir bereit
sind, unseren glänzenden Sieg mit der glei¬
chen Unentwcgtheit und unerbittlichen Be¬
stimmtheit zu verteidigen, mit der wir ihn er¬
rungen haben.

Wir fühlen, daß wir so den Willen der
Kämpfer in Afrika vertreten, den Willen jener,
die gestorben oder siegreich gefallen sind und
deren Gedächtnis von Geschlecht zu Geschlecht
bei allen Italienern treu behütet werden wird,
und von jenen Hunderttausendcn von Sol¬
daten, die in einem siebemnonatigen Feldzug
solche Leistungen vollbracht haben,- daß sie die
Welt zu bedingungsloser Bewunderung zwin¬
gen. Ihnen gehört der tiefempfundene Dank
des Vaterlandes und dieser Dank geht auch an
jene hunderttausend Arbeiter , die in diesen
Monaten in einem übermenschlichen Rhyth¬
mus geschasst haben."

„Männer und Frauen ganz Italiens ! Eine
Etappe unseres Weges ist erreicht. Wir setzen
im Frieden den Marsch und die Aufgaben fort,
die morgen unserer harren und die wir mit
unserem Mut , mit unserem Glauben und mit
unserem Willen auf uns nehmen werden".
Mit dem Ruf „Es lebe Italien " schloß Musso¬
lini unter tosendem Beifall seine Ansprache.

Dke Absichten des NeguS
London, 5. Mai . Der Londoner abessinische

Gesandte Dr . Martin teilte in einer Presse-
untcrrodnng mit, daß der Negns mit seiner
Familie und seinen Begleitern voraussichtlich
in einem der vielen Klöster bei Jerusalem sei¬
nen Aufenthalt nehmen werde, die noch aus
der Zeit des römischen Weltreiches stammten.
Sie seien auf den Ländereien errichtet, dis man
den Abessiniern, die nach der „Heiligen Stadt"
gepilgert waren, geschenkt hatte . Der Negus
werde entweder seine Tage im Frieden und

MmMun«, des
Fragebogens am MttivoA?

London,  5 . Mai
Wie der diplomatische Berichterstatter des

„Daily Telegraph"  erfährt , ist sicher
damit zu rechnen, daß das britisch«
Memorandum in Form eines
Fragebogens  zu den deutschen Vor«
schlagen am Mittwoch nach Berlin
geschickt werden  wird . Das Schrift¬
stück wird einen Umfang von 2500 Worten
haben. Wie der diplomatische Mitarbeiter des
„Daily Telegraph" weiter mitzuteilcn weiß,
soll das Memorandum zum Ausdruck brin¬
gen, daß Großbritannien  den
Wunsch  habe, den Boden für Berha « d-
lungen vorzubereiten,  an denen
Großbritannien,  Frankreich,
Belgien und Deutschland  teilneh¬
men können. Es sei in Betracht gezoger
worden, daß auch Italien an diesen Bespre¬
chungen der Großmächte teilnimmt. Bisher
habe Italien aber eine Beteiligung abgelehnt,
solange die Sühnematznahmen in Kraft seien.
In weiten Kreisen sei man aber jetzt der An¬
sicht, daß dieser Abschnitt der europäischen
Politik zu Ende gehe.

der Einsamkeit eines dieser alten abcffiuischen
Klöster beschließen oder er werde aber, was
wahrscheinlicher sei, seine Familie in Palästina
unterbringen und mutz dann nach London
kommen.

Dr . Martin glaubte sagen zu können, baß
der Kaiser die Hoffnung noch nicht aufgegeben
habe, und daß er beabsichtige, in Großbritan¬
nien einen dringenden persönlichen Appell nach
„Gerechtigkeit für Abessinien" zu unterneh¬
men. Dis Kaiserin werde aber wahrscheinlich
nie mehr in der Oeffentlichkeit erscheinen.
Ihre Gesundheit sei durch die Ereignisse der
letzten Wochen zugrunde gerichtet.

Sanktionen sind überflüssig!
Die englische Morgenpresse berichtet über¬

einstimmend, daß das britische Kabinett sich
noch nicht entschieden habe, welche Politik bei
der kommenden Ratstagung in Genf in der
abessinischen Frage eingeschlagen werden soll.

„Daily Telegraph" teilt mit, daß voraus¬
sichtlich noch einige Kabinettsberatungen in
den kommenden Tagen stattfinden werden und
daß vielleicht am Mittwoch die endgültige
Stellungnahme der englischen Regierung im
Unterhaus noch nicht oekanntgegeben werden
könne.

Ebenso übereinstimmend ist die Mitteilung
in den Blättern verschiedener politischer Rich¬
tung, daß die englische Regierung schwerlich
an der Aufrechterhaltung der Sühnematznoy»
men gegen Italien festhaltcn werde, nachdem
keine verantwortungsvolle abessinische Regst»
rung mehr bestehe.

Rach Meldungen aus Aden sind am Mon¬
tag die beiden britischen Zerstörer „Decoh"
und „Dainty " von dort mit dem Ziel
Dschibuti in See gegangen. Wie ..Daily Tê -' -
graph" dazu aus Aden berichtet, ist dort das
Gerücht verbreitet, auf den Zerstörern be¬
finde sich britische Marineinfanterie , die als
Hilfstruppen nach Addis Abeba gehen sol¬
len. Obwohl dies an amtlicher Stelle nicht
bestätigt werde, werde es auch nicht be¬
stritten; das ganze Unternehmen werde
äußerst geheim gehalten.

AilMlingsantrag der SysoWon
abgelehnt

Danzig, 5. Mat
Am Dienstag nachmittag trat der Dan-

ziger Volkstag zu ferner zehnten Vollsitzung
zusammen. Auf der Tagesordnung standen
Anträge der Danziger Oppositionsparteien,
vor allem der Antrag auf Auf»
lösung des Danziger Volks-
tages.  Nach Eröffnung dre Sitzung durch
den Volkstagspräsidenten Behl, der fesst
stellte, daß 69 von 72 Abgeordneten an»
wesend sind, nahmen die Abgeordneten der.
Danziger Opposition zur Auflösung des
Danziger Volkstages Stellung . Nachdem die
Abgeordneten der Opposition zu Wort ge¬
kommen waren, fand eine namentlich«
Abstimmung  statt . Der Antrag auf
Auflösung des Volkstages  wurde
mit 40 gegen 29 Stimmen ab gelehnt.



Ser KeguS in ValMina
Maimigfaltioe Kragen aufgeworfen — man¬

nigfaltige Schwierigkeiten zu überwinden

ij. ct. Berlin , 6. Mai . (Eig . Bericht .)
Die überraschende Erklärung des englischen

Außenministers , daß sich der Kaiser von Abes¬
sinien an Bord des englischen Kriegsschiffes
'„Enterprise " nach Palästina Legeben werbe,
hat dem vielen Rätselraten über die Absichten
des Negus ein Ziel gesetzt. Tic hat eine Frage

und zwar eine ausschlaggebende Frage —
allerdings noch nicht beantwortet , nämlich die,
in welcher Eigenschaft Hatte Telassie die palä¬
stinische, also die englische Gastfreundschaft in
Anspruch nehme . To wie die Meldung bis
jetzt noch vorliegt , hat der Negus nur die
Führung der Regierungsgrschäfte aufgegeben.
Eine Abdankung , das heißt eine Aufgabe sei¬
ner Ansprüche auf den abessinischen Kaiscr-
thron als rechtmäßiger souverän liegt damit
noch keineswegs vor . Eine zweite Frage , die
mit dieser eng zusammenhängt , ist allerdings
die , wen er als Regenten während seiner Ab¬
wesenheit mit der Führung der Regiernngs-
geschäfte beauftragt hat , und ob er das über¬
haupt beabsichtigte . Soweit bis jetzt bekannt
geworden ist, befinden sich nämlich in seinem
Gwolge neben den Mitgliedern seiner Familie
auch der Kronprinz und eine Reihe hoher
Würdenträger und Minister . Hat nun der Ne-
gns bisher in keiner Weise auf seinen Thron
verzichtet , so bleiben seine Ansprüche weiter
bestehen , und das ist von größter Wichtigkeit
für die endgültige Entscheidung in Abessinien,
ans die auch ja noch andere Staaten als Ita¬
lien , vornehmlich England , Einfluß nehmen
wollen . Ein Riescnsragenkomplcx wird sich
um die Flucht des Negus herumgrnppiercn.
Müssen die Engländer den Negns als Krieg-
führenden internieren , werden sie, da eigent¬
lich der Völkerbund der Gegner Italiens ist,
als neutrale Macht angesehen werden können?
Ist Italien berechtigt , von sich aus einen
neuen Kaiser einzusetzen ? Was wird aus
Abessinien ? Wieweit gelten noch die früheren
Mächtenbkommen ? Wie wirkt sich der Sieg
Italiens auf den Völkerbund und die Regie¬
rungen in England und Frankreich ans?

Diese vielen Fragen , die nun gelöst werden
müssen , nehmen sicherlich das Interesse der
ganzen Welt und besonders der am engsten
beteiligter , Nationen England , Frankreich und
Italien in Anspruch.

.Halle Selassie ist auf französischem Boden
in Dschibuti mit allen Ehrungen eines Souve¬
räns empfangen worden . Er ist unter dem
Schutz eines englischen Kreuzers nach Palä¬
stina geflohen , ein Zeichen dafür , daß sowohl
Frankreich wie England ihn als Gast betrach¬
ten , d. h. als einen im Ausland weilenden
Staatschcf . Die weitere Tatsache , daß es die
englische Regierung war , die den Schutz des
Kaisers übernommen hat , zeigt zu gleicher
Zeit an , daß England nicht gewillt ist, Italien
freies Spiel in Abessinien zu lassen . England
bezweckt damit vielerlei . Es legt sicherlich Wert
darauf , den Kaiser weder in die Hände der
Sieger noch seiner inneren Feinde fallen zu
lassen . Es hat ihn in ein Mandatsgebiet ge¬
führt , um so den Zusammenhang zwischen
Völkerbund und abesiinischem Krieg erneut zu
unterstreichen . Es hat ihn zugleich in ein
Gebiet geführt , das vornehmlich von Arabern
bewohnt ist und damit der gesamten farbigen
Welt deutlich gekennzeichnet , daß England
selbst nach wie vor die Sache Abessiniens am
Herzen liegt . Denn die gesamte farbige Welt
wird diesen Schluß ohne weiteres ziehen und
wird , ob von England nun gewollt oder nicht
gewollt , darin eine Parteinahme Englands
für den Negus erblicken . England selbst behält
so für sich und den Völkerbund die Hand in
der abessinischen Suppe und hält diese ge¬
wissermaßen auf kleinerem Feuer warm , um
sie immer wieder Italien präsentieren und als
Druckmittel bei der kommenden Ordnung der
Dinge benutzen zu können.

Tie ganze abessinische Frage geht jetzt wie¬
der aus der Hand der Militärs in die Hand
der Diplomaten , sie geht von Addis Abeba
über London , Paris und Rom nach Genf . Der
militärische Sieg ist' von den Italienern auf
der ganzen Linie erfochten . Wird Mussolini,
wie bisher , auch den diplomatischen Sieg er¬
ringen , der erst sein ganzes Unternehmen in
Ostafrika erfolgreich krönen kann?

Lnglamlz Dank kür üeutsek « Hille
In einem Schreiben an den Außenminister

hat der Präsident des Londoner Stadtrates
gebeten , der deutschen Regierung die tiefe
Dankbarkeit der Londoner Be¬
völkerung  für die großzügige Hilfs¬
bereitschaft  zum Ausdruck zu bringen,
die der im Schwarzwald ver¬
unglückten englischen Schüler-
siruppe  in Deutschland zuteil geworden
ist . Außerdem ist beabsichtigt , dem Ober¬
bürgermeister von Freiburg und allen an
der Rettungsaktion beteiligten Stellen ein¬
schließlich der Bewohner des Dorfes Hoss¬
grund eme besondere Dankesadresse
zu übermitteln.

Italiens KanüvIrrsedaNsmioistei-
tm äckolk klttler Koog

Der italienische Landwirtschaftsminister
Rossoni,  der in Hamburg übernachtet
hatte , begab sich am Dienstag morgen zu¬
sammen mit dem Neichsbauernführer , Neichs-
minister D a r r 6, im Kraftwagen nach dem
Adolf -Hitler -Koog in Süderdithmarschen.

Wichtige Unterredung mit Mussolini
London , 5. Mai . Die „Daily Mail " veröf¬

fentlicht eine Unterredung ihres Sonderbe¬
richterstatters Ward Price mit Mussolini , das
einige bemerkenswerte Aeußerungen des ita¬
lienischen Regierungschefs über die Politik
Italiens nach der Beendigung des abessinischen
Feldzuges enthält.

In dieser Unterredung erklärte Mussolini
n . a . : „In meiner Politik habe ich niemals
irgend eine Schädigung der Interessen des
britischen Weltreiches geplant . Italien hat
nicht das geringste Verlangen nach Aegypten.
Italien betrachtet Aegypten als ein unabhän¬
giges Land , das nicht zu Afrika , sondern zum
Mittelmeer gehört , und mit dem Italien stets
die besten Beziehungen unterhalten hat und
unterhalten wird . Italien hat keinerlei Poli¬
tisches Interesse im Sudan oder in Palästina.
Es ist daher völlig unrichtig . Len Italienern
irgendeine Verantwortung für die Zusam¬
menstöße zwischen Len Arabern und Juden
znznschreiben.

Mussolini fügte hinzu , er sei bereit , diese
Erklärung in jeder geforderten Form zu be¬
kräftigen . Es treffe nicht zu , daß Italien
irgendwelche weiteren kolonialen Bestrebungen
habe : „Dieser Sieg in Ostafrika versetzt Ita¬
lien in die Gruppe der befriedigten Mächte.
England und Frankreich sollten sich der Be¬
deutung dieses Umstandes bewußt sein ."

Auf eine Anfrage des Berichterstatters , wie
sich Mussolini die Friedensregelung in Abes¬
sinien denke, erwiderte dieser , daß er hierauf
noch keine bestimmte Antwort geben könne.

Mussolini erklärte bann : „Die Friedens¬
bedingungen müssen durch den römischen Geist
gekennzeichnet sein . Es darf nicht ein lahmer
Friede sein , denn wir wollen die Regelung
dieses abessinischen Problems für alle Zeiten ."

Der Berichterstatter fragte dann , ob es an¬

deren Ländern möglich sein werde , sich an der
wirtschaftlichen Entwicklung des Landes unter
italienischer Herrschaft zu beteiligeil . Musso¬
lini antwortete : „Wir werden nicht die Tür
gegen wirtschaftliche Unternehmungen freund¬
lich gesinnter Staaten schließen , denn es ist
unser Ziel , das Wohlergehen der abessinischen
Bevölkerung und das Wohlhaben der Welt zu
erhöhen ."

Er fügte hinzu , daß er England und Frank¬
reich zu den freundlich gesinnten Staaten,
die sich an der zukünftigen wirtschaftlichen
Entwicklung Abessiniens beteiligen könnten,
rechne.

Im weiteren Verlauf ber Unterredung sagte
Mussolini , daß wahrscheinlich noch einige klei¬
nere militärische Operationen in Ogaden er¬
forderlich seien . Er wende jedoch jetzt seine
Aufmerksamkeit der Lage in Europa zu . All¬
gemein sei man sich darüber einig , daß eine
Reorganisation des Völkerbundes notwendig
sei. Durch die Ereignisse werde die Reform
noch dringlicher gemacht . Italien sei bereit,
sich daran zu beteiligen . Es sei seine Ueber-
zeugung , daß der Völkerbund fortbestehen
könne und müsse.

Der Berichterstatter wies dann darauf hin,
daß sich Italien bisher von den Besprechungen
ferngehalten habe , die zu Verhandlungen
über eine neue Verständigung zwtscheü
Deutschland und den beiden anderen West¬
mächten führen sollen . Mussolini erklärte hier¬
zu , es wären die Sanktionen , die der italie¬
nischen Regierung nach der Wiedcrbesetzung
des Rheinlandes eine Stellungnahme der
äußersten Zurückhaltung aufgezwungen hät¬
ten . Aber Italien sei immer noch bereit , bei
der Herbeiführung einer offenen und endgül¬
tigen Verständigung zwischen den Groß¬
mächten Westeuropas zu helfen.

Sie iranröi. Kommunisten fordern
Paris , 5. Mai . Während sich die französische

Presse noch in Mutmaßungen über die Kabinetts¬
bildung und das künftige Regierungsprogramm
ergeht , haben die Kommunisten in einem Flugblatt
Forderungen aufgestellt , die bereits über den Rah¬
men des Mindestprogrammes der Volksfront
hinausgehen.

In diesem Flugblatt , das am Dienstag nach
mittag überall angeschlagen wurde , wird zunächst
der Wahlsieg der Volksfront gefeiert und die katho¬
lischen Arbeiter und die Feuerkreuzler ausgefordert,
die ihnen dargebotene Hand nicht zurllckzuweisen.
Das französische Volk , das jetzt der Politik der
Notverordnungen müde fei, werde jetzt die Reichen
bezahlen lassen.

Die kommunistische Partei werde sofort beim
Zusammentritt der neuen Kammer eine
außerordentliche Abgabe der großen Ver¬
mögen fordern , um den Haushalt auszu-
gletchen, den Franken zu verteidigen und Ar-
bettsbeschaffungsmatznahmen durchzufiihren.

WAter wird die sofortige Aufwertung der land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse und ein größerer Schutz
für die arbeitende Landbevölkerung gefordert.

Die Partei wird ferner sofort beim Zusammen¬
tritt der Kammer die Einsetzung eines besonderen
Untersuchungsausschußes verlangen , der die Her¬
kunft des Vermögens verschiedener reicher Politiker
nachprüsen soll.

DlmMvst gibt AnwetjMMN
Paris , 5 . Mai.

Der „Figaro " bringt folgende Meldung
aus Moskau , die keine nähere Quellenangabe
enthält:

Georg Dimitrofs , einer der Hauptangeklag.
ten im Reichstagsbrandprozeß , jetzt rechter
Arm Stalins und Sekretär der Dritten
Internationale , habe an die Kommunisten.

die Mitglieder ausländischer Parlamente
sind , die Weisung gesandt , nicht gegen die
Maßnahmen zur Landesverteidigung zu
stimmen . Er habe erklärt , daß sie in gewissen
Fällen für diese Maßnahmen stimmen müß¬
ten . allerdings unter der Bedingung , daß
die bürgerlichen Negierungen , die auf diese
Weise durch kommunistische Stimmen unter¬
stützt würden , eine „antinazistische Politik"
befolgten . Diese Weisungen seien offenkundig
für den Gebrauch der französischen Kommu¬
nistischen Partei bestimmt . Außerdem b e -

rüße Dimitrofs in seiner Bot-
chaft die guten Ergebnisse,  die in

Frankreich und Spanien durch die enge Zu¬
sammenarbeit der sozialistischen und der
kommunistischen Parteien erreicht worden
seien.

Niestgs feanzöf. GoMranspoete
na» London

London , 5. Mai . Infolge des starken Links¬
ruckes bei den französischen Wahlen und der damit
zusammenhängenden Befürchtungen in der Wäh-
rungssrage träsen am Montag ungewöhnlich große
Mengen Gold aus Frankreich in London ein.
Allein die in den Flughäfen Heston und Croydon
angekommenen Goldmengen werden auf über zwei
Millionen Pfund geschätzt. Vielfach wurden in Lon¬
don Sonderflugzeuge für den Transport von Barren¬
gold von Frankreich nach England gechartert . Eine
dieser Maschinen traf am Montag nachmittag mit
über einer Tonne Gold an Bord von Paris kom¬
mend in London ein. Zwei andere Ladungen waren
schon vorher angekommen und umgehend in ver¬
schiedenen Londoner Banken deponiert worden.
Auch an dem Transport französischen Goldes von
Frankreich nach Belgien und Holland waren
britische Flugzeuge beteiligt.

Sowretrirvland bedroht de« Frieden
Gk«e große Rede des japanischen Außenministers

Tokio , 5. ' Mai . (Ostasiendienst des DNB .)
Außenminister Arita  hielt am Dienstag

vor dem Reichstag seine mit Spannung er¬
wartete Rede.

Einleitend betonte er , die außenpolitischen
Ziele Japans seien auf die Herstellung der
Sicherheit und des Fortschrittes in der Zu¬
sammenarbeit mit allen Nationen auf der
Grundlage der Untrennbarkeit Japans und
Mandschukuos gerichtet . Arita wies dann
auf die bekannten Vorgänge an den
mandschurischen Grenzen  hin , die
durch die Unklarheit der Grenzen hervor¬
gerufen worden seien . Er erklärte , er wolle
Sowjetrußland noch einmal entschieden aus
diese Sachlage Hinweisen . Japan hoffe , daß
die nunmehr zu erwartende Regelung der
Ostgrenze der Beginn einer friedlichen Bei¬
legung der strittigen Grenzfragen sei.

Arita ging dann ausführlich auf - as Ver¬
hältnis Japans zu Sowjet - Ruß¬
land  ein . Er stellte fest, daß das Verhält¬
nis zu diesem Staat zu wünschen übrig lasse,
da Moskau die Stellung Japans im Fernen
Osten noch nicht verstehe und grundlose Be¬
fürchtungen hege . Die Anhäusung von
sowjetrussischen Streitkräften
in Ostasien stelle eine ständige
Bedr ŷLuna  in diesem Teil der Welt dar.

„Ich stelle ausdrücklich fest" , so betonte er
mit Nachdruck , daß Japan auf die Dauer
dieser Lage gegenüber nicht gleichgültig
bleiben kann ."

Gegenüber China werde Japan die be¬
kannten Grundsätze Hirotas verfolgen , tue
eine Zusammenarbeit auf friedlicher Grund¬
lage vorsähen . China müsse sich endlich ent¬
schließen , eine entschiedene Haltung zur ost-
asiatischen Frage einzunehmen . Japan werde
dann alles tun , um zur Besserung der Lage
beizutragen . Die kommuni st ische B e -
wegunginChina,  insbesondere die Be¬
drohung Nordchinas . beunruhige Ja¬
pan sehr.

Der Außenminister wandte sich dann den
Beziehungen zu England  zu . Er gedachte
mit warmen Worten des verstorbenen und
des neuen Königs . Japan hoffe , daß sich die
traditionelle Freundschaft der beiden Länder
vertiefen werde . Die Beziehungen zwischen
Japan und Amerika  seien der Schlüssel
zum Frieden im Stillen Ozean . Japan stelle
fest, daß das gegenseitige Verständnis be¬
sonders in wirtschaftlichen Fragen wachse.

Aus die Weltwirts chastssragen
übergehend , erklärte Arita , daß friedliche Be¬
ziehungen zwischen allen Ländern erst dann
sichergestellt werden könnten , wenn der inter¬
nationale Handel au ? die Grundlage

einer Gleichberechtigung  gestellt
und von allen Fesseln befreit werde . Der jetzt
bestehende Handelskrieg müsse beseitigt wer¬
den . Es sei für Japan eine lebensnotwendige
Frage , für die Sicherstellung der nötigen
Rohstoffe und Absatzgebiete für seine Fertig,
waren zu sorgen.

Me Erwartungen
übertroffen

Ilmenau , 4. April.

Als neue Dienststelle der Neichssinanzver-
waltung wurde am Montag die zweite
Neichsfinanzschnlc bei Ilmenau durch Staats-
sekretär Neinhardt eröffnet . Bei dieser Ge-
legenheit hielt Staatssekretär Reinhardt eine
großangelegte Rede über die Steuerpolitik
des nationalsozialistischen Staates und gab
zugleich Kenntnis von neuen Richtlinien über
die Aushebung des Nachwuchses in der
Neichssinanzverwaltung.

Jede Steuerzahlung , so führte Staatssekre-
tär Reinhardt aus , erfolgt durch den einzel¬
nen Volksgenossen , nicht fremder In-
teressen willen , sondern mittel¬
bar  u m s e i n e r s e l b st w i l l e n . Steuer¬
zahlen heiße nicht Opfer bringen , sondern
seine Pflicht tun . Vergehen gegen die Steuer-
Pflicht seien Vergehen gc^ n die Volksgemein¬
schaft und gegen die Nation.

Reinhardt ging dann ans die Erfolge der
nationalsozialistischen Finanzpolitik ein,
stellte fest, daß der Finanzbedarf der
Arbeitslosenhilfe im Jahre 1935
um rund zwei Milliarden Mark
kleiner gewesen sei als im Jahre
1 932.  Ans der anderen Seite stieg das
Stenerauskommcn des Reiches trotz der
L-tenervergünstignilgen , Steuerbefreiungen
und -Senkung u m r u n d d r e i M i l l i a r -
den Mark gegenüber 1932.  Dies ist
eine Entwicklung , die das Ergebnis des er¬
folgreichen Kampfes um die Verminderung
der Arbeitslosigkeit sei.

Das Steueraufkommen im März 1936 sei
um 156,3 Millionen Reichsmark größer
Wesen als in der gleichen Zeit des Vorjahres
und im gesamten Rechnungsjahr 1933 , also
in der Zeit vom 1. 1. 1935 bis 31 . 3. 1936 um
1145,2 Millionen Reichsmark größer als im
Rechnungsjahr 1934 , ein Ergebnis , das alle
Erwartungen übersteige.

Staatssekretär Reinhardt gab dann davon
Kenntnis , daß die Liste der säumigen Steuer¬
zahler im Sommer 1936 aufgelegt werde.

Sie Mit in Wenigen Zeilen
lwstklugreug krankkurt—8ssel versedolleo

lieber den Verbleib eines schweMrTfchey
Postflugzenges , das den Nachtpostverkehr
zwischen Frankfurt a . M . und Basel versieht,
herrscht zur Zeit Ungewißheit . Das Flugzeug
ist am Donnerstag kurz vor 4 Uhr früh in
Frankfurt gestartet . Man vermutet , daß es
sich im Nebel verirrt hat . Die letzte Funk¬
verbindung hat um 5.27 Uhr bestanden , als
sich das der „ Swissair " gehörende Flugzeug
in der Nähe der Schweizer Grenze befand.
Die Schweizerische Depeschenagentur hält es
für möglich , daß die Maschine in einer ein¬
samen Gegend notgelandet oder irgendwo
abgestürzt ist.

8preugmine expwölerl rorrellig
Bei den Arbeiten zur Verbreiterung einer

Brücke im Zuge der Dolomitenstraße explo¬
dierte in der Nähe von Nuaz eine Spreng-
mine  vorzeitig . Dadurch wurden drei Ar¬
beiter aus Buchenstein in den Abgrund ge¬
schleudert und sofort getötet . Zwei Leichen
konnten bis jetzt geborgen werden ; die dritte
ist wahrscheinlich von einem Wildbach sort-
gespült worden.

lileliter l,xnel > In V8^.

Ein neuer Fall von Lynchjustiz hat
sich in Lepanto  im Staate Arkansas zn-
getragen . Einige maskierte Männer überwäl-
tigten einen Polizeibeamten und entrissen
ihm einen des Ueberfalles auf eine weiße
Frau beschuldigten 19jährigen Neger . Tie
Leiche des Negers wurde zwei Stunden spä¬
ter am Stadtrand mit auf den Rücken ge¬
bundenen Händen und drei Schußwunden
aufgefunden.

Ille Irledter am Tiergarten
Im Berliner Bauunglücksprozeß wurde

Neichsbahnbanrat Schmitt  vernommen.
Auch er berichtete u . a . von einem Hohl-
raum , der von Arbeitern in 6 bis 7 Meter
Tiefe unter der Oberfläche hinter der Eisen¬
wand entdeckt und mit Sand aufgefüllt wor¬
den sei. Diese Aussage steht in einem ge¬
wissen Zusammenhang mit der Theorie
Noths,  der , wie erinnerlich , den Einstur?
auf das Zusammensacken eines unterirdische «?
Hohlraumes auf der Tiergartenseite zurück
führt.

dieuer k'raekter kör öie l .evaate I-lole

Ans dem Betrieb Reiherstieb der Deutschen
Werft lief am Donnerstagmittag das neue
Frachtmotorschiff „Athen"  der Deutschen
Levante -Linie glücklich vom Stapel . — Der
Betriebsführer der Deutschen Levante -Linie,
Direktor Otto Bock , begrüßte die Gäste , dar.
unter den griechischen Gesandten Exzellenz
Nizo Ran gäbe  und den Regierenden
Bürgermeister Krogman  n -Hamburg . Der
Bürgermeister von Athen , Konstantin Kot-
zias .' nahm nach einer Ansprache die Taufe
des Schisses vor.



Feldrenstach, 6. Mai . Der Metzger Willi
Schönthal er  von hier, Sohn des Ludwig
Schönthaler Mw „Adler", hat in den letzten
Tagen die Meisterprüfung im Metzgerge-
werbe vor der Handwerkskammer Karlsruhe
mit der Note „Sehr gut" bestanden.

Langenalb, 6. Mai. Ein sechsjähriger Junge
unternahm während der Fahrt eines j Meren
Langholzwagens, der an einen anderen Wagen
angehängt war, eine Kletterpartie , was für
ihn allerdings zu einer sehr gefährlichen Sache
wurde. Er stürzte ab und wurde von dem
schweren Wagen überfahren . Der Junge kam
glücklicherweise mit leichten Verletzungen da¬
von, wird aber in Zukunft solchen Unfug
bleiben lassen.

Pforzheim, 5. Mai . Zum drittenmal mußte
die luftsportliche Veranstaltung infolge Witte-
rungsungcknstverlegt werden. Hoffentlich ist
nächsten Sonntag das Wetter so, daß die Ver¬
anstaltung durchgeführt werden kann, was
auch aus wirtschaftlichen Gründen wünschens¬
wert wäre, da sich vor allem die Wirte von
Huchenfeld mit größeren Vorräten versorgt
hatten und immer wieder sich mit „Verlegung"
trösten mußten. — An den Folgen von Schlä¬
gereien, die sich letzte Woche an verschiedenen
Plätzen der Stadt abspielten, mußten vier
Personen in das Krankenhaus gebracht wer¬
den. Verschiedenem«! spielte der zu viel ge¬
nossene Alkohol die Hauptrolle . — Im Stadt¬
teil Dill-stein rammte am Samstag nachmittag
gegen 6 Uhr ein Lastkraftwagen einen Masten
der elektrischen Straßenbahn . Dadurch wurde
eine Verkehrsstörung von vier Stunden her¬
vorgerufen.

Oelbronn, 5. Mai . Hier ereignete sich ein
bedauerlicher Uuglücksfall. Eine Mutter hatte
das Bettcheu ihres Kindes nahe beim Herd
aufgestellt. In dem Augenblick, als die Mutter
sonstwie beschäftigt war, richtete sich das Kind
auf und griff nach der auf dem Herd stehenden
mit heißem Kaffee gefüllten Kanne. Dieselbe
fiel plötzlich um, sodatz sich der Inhalt über
bas Kind ergoß, welches lebensgefährliche Ver¬
brühungen üavontvug. An dem Aufkommen
des Kindes wird gezweifelt.

Hausen an der Würm, 6. Mai. Infolge
Nichtbeachtung» einer Wunde am Fuß zog sich
die 11 Jahre alte Hilde Pfäfsle eine Blutver¬
giftung zu, an deren Folgen das Mädchen
am Samstag gestorben ist.

Ale württembergWtn MWsieger
Der Gau Württemberg- Hohenzollcrn bestand

den Rcichsberufswettkampf 1936 mit 13 Reichs-
sicgern. Von diesen wurden vier vom Führer
empfangen:

Emil Biiuerle,  Kürschner, Waldsee.
Gerhard Hallmann,  Melker, Stuttgart.
Otto Linsenmeier,  Winzer, Stetten i. N.
Lore Reureuther,  Studentin Stuttgart.
Die Namen der übrigen 9 Reichssiegcr lauten:
Walter Treuer, Drechsler, Ravensburg.
Ernst Mercky, Bauschlosser, Stuttgart.
Walter Gottwick, Mechaniker, Stuttgart.
Hans Meßner. Hilfsarbeiter, Trosfingen.
Alfred Zaifer, Papierarbeiter, Zuffenhausen.
Willi Conrad, Kunsttöpfer, Enzweihingen.
Hermann Schneider, Xylograph, Neckarweihing.
Gertrud Kaiser, Anlegerin, Eßlingen (Baden).
Elfriede Maier, Polisseuse, Schwöb. Gmünd.
Der Gau schickte insgesamt 39 Wettkämpfer

nach Königsberg; die Namen der noch nicht Ge.
nannten sind:

Erwin Erb, Stuttgart ; Alfred Friedrich. Well¬
brechts, Gemeinde Niederwangen-Nllgäu; Her¬
mann Sehdel, Giengen-Br .; Elfriede Burkhardt,
Ruit , Kreis Eßlingen; Frida Strohmeyer, Bad
Cannstatt; Erwin Schall, Fellbach; Josef Mann,
Allmendingen; Adolf Kittel, Ravensburg ; Martin
Bernhardt , Schramberg; Albert Löffler, Bad
Cannstatt ; Josef Ocker, Oberbettringen; Oskar
Emminger, Schwenningen; Egon Rupp, Schwäb.
Gmünd; Johannes Burkhardt, Schwäb. Gmünd;
Erwin Stütz, Nechberg, Kreis Gmünd; Walter
Kienle, Schwäb. Gmünd; Lydia Ohnmacht,
Schwenningen; Emilie Grimminger, Schwäb.
Gmünd; Eberhardt Zittrell , Stuttgart -S ; Richard
Ruthardt , Kemnat bei Stuttgart ; Otto Brender.
Stuttgart ; Wilhelm Kramer, Luvwigsburg; Willi
Eöttmann , Stuttgart : Martha Wiegner, Stutt¬
gart ; Lotte Brauchte, Schrambcrg; Erwin Herget,
Stuttgart.

Bei der Neichsrundfunkkammer befinden
. sich— wie im Aprilheft des amtlichen „Ar-

chiv für Funkrecht" mitgeteilt wird —, ent-
§sprechend den Richtlinien für Hochantennen
i (Außcnluftleiter), Richtlinien für Gemein-
f schastsantennen in Vorbereitung.

Versuche über die Zweckmäßigkeit solcher
Anlagen sind bereits an verschiedenen Stel-

. len des Reiches mit Erfolg durchgeführt wor¬
den. Es ist bei dieser Gelegenheit darauf hin-

s zuweisen, daß das Anbringen von Einzel-
°Außenantennen in keinem Fälle mit dem Hin-
'weis verweigert werden darf, demnächst
werde ja die Gemeinschaftsantenne einge-

' führt.

§
, Um unnützen Ausgaben vorzubeugen. emp>
rehlt es sich, die bei der Neichsrundfunk

Kammer in Vorbereitung befindlichen Nicht.
Amen für Gemeinschaftsantennen- Anlager
Mbzuwarten. Diese Richtlinien werden er-
,itzehen im Einvernehmen mit den von der
!>Reichsregierung anerkannten Hausbesitzer-

Verbänden, nämlich dem Zentralverband

Deutscher Haus - und Grundbesitzer-Vereine
e. D. sowie dem Hauptverband Deutscher
Wohnungsiiniernehinen (Baugenossenschaften
und -gesellschaften) e. V.

Weiter veröffentlicht die Neichsrundfunk-
kammer im Avril-Heft des „Archiv sür Funk-
recht" Richtlinien über den Umtausch von
Radiogerät bei Stromlimstellinigeii.

Die Technik bietet heute in dem Vorsatz¬
gleichrichter eine Möglichkeit, mit jedem
Gleichstromgerät auch bei Wcchielstroman-
schluß einen den Verhältnissen entsprechen-
den einwandfreien Empfang zu erhalten . Tie
Auslieferung und Anpassung der Vorsatz¬
gleichrichter kann nach Wahl des Elektrizi¬
tätswerkes sowohl durch das Werk, als auch
durch die anerkannten Nundfunkhändler und
die zugelassenen Elekiro-Installateure er¬
folgen.

Der Umbau  der Eleichstromgcräte hat
zwar gegenüber dem Vorsatzgleichrichterden
Vorzug geringerer Kosten. Er stellt aber sehr
viel höhere Anforderungen an das technische
Können und die hochfrequenztechnische Ersah-
rung des Ausführenden, und es besteht die
Gefahr, bestehende Patente zu verletzen. Vom
Umbau ist daher im allgemeinen abzuraten.

2Z Zähre WeMng Suartetl
Stuttgart, 5. Mai

Tie schöne Sitte , das 25jährige Jubiläum
zu feiern, hat nicht immer einen so würdigen
Anlaß wie das Jubiläum des Wendling-
Quartetts in Stuttgart . Professor Karl
Wendling  und Professor Alfred
Saal,  die als „Eckpfeiler" in dem Quartett
seit einem Vierteljahrhundert einträchtig und
erfolgreich Zusammenwirken, haben sich in
ihrer strengen künstlerischen Einstellung, die
hauptsächlich den Werken von Haydn und
Beethoven galt , niemals durch Modeströmun-
gen beirren lassen. Ihr Wirken war ein prie-
sterlich ernster Dienst an der Kunst großer
Meister, das dadurch ein überzeitliches Ge¬
präge erhielt.

Das Wendling-Quartett genießt nicht nur
in seiner engeren schwäbischen Heimat, son¬
dern weit daiiber hinaus , ja man kann ohne
Uebertreibung sagen, in der ganzen Kultur¬

welt den besten Nus. Das Wendlina-Ouar-
tett, dem auch die Professoren Hu bl und
Natterer  angehören , war die erste Kam¬
mermusik-Vereinigung, die nach dem Welt¬
krieg Südamerika dem deutschen Kammer-
musikstil erschloß und dort Schule machte.
Holland und Italien , Schweden, die Schweiz.
Spanien und die Tschechoslowakei, Nord, und
Südamerika feierten die Leistungen des
Wendling-Quartetts . Wir Schwaben haben
allen Anlaß, auf die Wendlings stolz zu sein
und ihnen unseren Tank zu sagen sür ihren
hohen Idealismus und den Dienst, den sie
in aller Welt deutschem Kulturgut erwiesen
haben. Man möchte den beiden Meistern
Karl Wendling und Alfred Saal zu ihrem
Ehrentage am 8. Mai vor allem eines wün¬
schen: daß die heilige Freude und die echte
Begeisterung sür das hohe Gut deutscher
Musik in ihnen so lauter und stark erhalten
bleibt wie bisher, solange die Hand über¬
haupt den Bogen noch führt . Denn das ist
sicherlich auch chr höchster Wunsch.

Stuttgart, 5. Mai. Am Montag, 11. Mai,
wird ReichsorganisationsleiterDr. Leh auf
einem ReichsbetriebsappeA sprechen, der vom
BauabschnittHeilbronn  der Reichsanto-
bahnen aus auf alle deutschen Sender über¬
tragen wird. Der Appell findet im Los 13
der Reichsautobahnam Reisberg statt.

Tagung der Landesgruppe9
der Deutschen Rönkgengesellschask

Die Landesgruppe 9 der Deutschen Röntgen-
gesellschaft wird am 9. und 10. Mai in Stutt¬
gart  zu einer Tagung Zusammenkommen. Die
Tagung beginnt am Samstag , 9. Mai, II Uhr
vormittags , mit der Einweihung des
neuen Strahlen - Jnstituts am Ka¬
tharinen Hospital  durch die Stadiverwal.
tung. Am Samstag nachmittag beginnen die
Hauptvorträge im Hörsaal des Katharinen¬
hospitals (Bau 6). Am Samstag abend findet
eine Begrüßung durch die Stadt Stuttgart statt.
Am Sonntag , 10. Mai, 9 Uhr vormittags , werden
die Vorträge im Katharinenhospital fortgesetzt.

kestßSsietit äer 8taät
Von Adolf Reile,  Neuenbürg

Die großen Feiertage des deutschen Volkes
stellen uns in jährlich wivderkehrendem Rhyth¬
mus immer wieder vor die Aufgabe, unsere
Stadt festlich zu schmücken. Es wäre falsch,
die äußere Gestaltung eines Festes als Neben¬
sächlichkeit zu behandeln. Sie ist auch Ausdruck
der Idee und trägt mit die Verantwortung
dafür, daß der Gedanke der Feier in alle Her¬
zen dringt und daß die Feier als Abschnitt im
völkischen Fahr wertvoll wird.
Wo liegt der Schwerpunkt des Stadtschmucks?

Bei jeder festlichen Ausschmückung unserer
Stadt wird immer der Adolf Hitler -Straße
(Marktplatz) als dem repräsentativsten Platz
das Hauptgeivicht zukommen. Ihre Durchbil¬
dung wird stets der Prüfstein für eine ziel-
bewußte und sinnvolle Festgestaltung sein. Es
ist deshalb berechtigt, bei ihrer Ausschmückung
bestimmte Forderungen zu stellen. Es fällt mir
nicht ein, sür eine allgemeine Uniformierung
und Regelung der Straßendekoration unserer
Stadt einzutreten . Ganz abgesehen davon, daß
eine derartige Absicht Wohl lediglich eine theo¬
retische Angelegenheit wäre, würde ich einen
so ausgeklügelten Plan eher für eine Verar¬
mung als für eine Bereicherung der Festgestal¬
tung halten. Ganz anders aber betrachte ich
die Aufgabe der Ausschmückung des Markt¬
platzes. Er ist für mich die Seele der Stadt.
Ich kenne diesen Platz jetzt schon über ein
Jahrzehnt und sehe ihn fast täglich. Und
doch habe ich jedes Mal , wenn ich ihn betrete,
erneut das Gefühl, nicht nur räumlich, sondern
auch rein gefühlsmäßig „im Innern " der
Stadt , in ihrem Herzen zu sein. Dieser Platz
ist die Verkörperung des Wesens unserer
Stadt , sein Gesicht zeigt die Züge ihrer Ge¬
schichte und ihrer Eigenart . Wer an ihm baut,
wer an seiner städtebaulichen Anlage formt,
wer ihn schmückt, hat deshalb eine hohe Ver¬
pflichtung. Wie jede Gemeinschaft ihren Füh¬
rer hat, den sie voranstellt und den sie als
die berufene Verkörperung ihres Wollens be¬
trachtet, so braucht auch jedes Stadtbild seinen
bestimmten Punkt , an dem seine Eigenart zum
Ausdruck kommt, in dem seine ganze Gestal¬
tungskraft konzentriert auftritt und der des¬
halb in ganz betonter Weise mit bestimmten
ausdrucksvollen Zügen ausgestaltet wird . Diese
Stadtseele —das Bild des Lebens- und Form¬
willens einer Stadt — ist für unsere Stadt die
Adolf Hitlerstraße. Darin sehe ich die Be¬
rechtigung und Verpflichtung, diese Stelle
zum Mittelpunkt und Brennpunkt jeder Fest¬
gestaltung zu machen und hierbei ganz be¬
stimmte Anforderungen zu stellen. Die An¬
lieger können die Ausschmückung ihrer Häuser
nicht als eine Privatsache auffassen. Hier en¬
digt bis zu einem gewissen Grade die betonte

Freiheit des Einzelnen, die in ihrer Vielfalt
im Stadtäußeren vielleicht ein ganz anspre¬
chendes Bild ergeben kann; an ihre Stelle
tritt auf diesem Repräsentations -Platz der
Stadtgemeinschaft Geschlossenheit und diszipli¬
nierte Haltung , in der die Größe der Fest¬
absicht, und die Bedeutung des Ortes zum
Ausdruck kommt.

Einheit des Wollens — Geschlossenheit des
Ausdrucks

So -wenig bei der Aufstellung von Richt¬
linien sür die Ausschmückung der Adolf Hitler¬
straße an die Ausübung einer „Diktatur " ge¬
dacht ist, so muß doch Las erwachende Gem¬
meinschaftsgefühlVerständnis lehren sür die
Absicht. Grundgedanke aller nationalen Feste
ist Vereinigung aller Volksgenossen und Aus¬
richtung nach einem einzigen Ziel. Es ist ganz
selbstverständlich, Laß Jeder , der innerlich zur
Verwirklichung dieses Gedankens bereit ist,
sich auch willig in seine äußerlich sichtbare
Durchführung einordnet. Sollte sich jemand
aus eigenbrödlerischcuGründen einer so ver¬
standenen Durchgestaltung widersetzcn, so wäre
dies als bedauerliches Mißverstehen der Fest¬
idee zu werten. Sich gegen den mitreißenden
Strom der werdenden Volksgemeinschaftzu
stemmen, ist nicht Charakter, sondern Eigen¬
sinn.

Ich bin bei meinen Bemühungen um ein
einheitlich geschlossenes und kraftvolles Fest¬
gesicht unseres Marktplatzes durchaus nicht
gleichgültig gegen die Kosten. Es kann natür¬
lich nicht Sinn unserer Gestaltung sein, zu
untragbaren Geldausgaben zu zwingen. Um
Mißverständnisse zu vermeiden, betone ich
ausdrücklich, daß die Wirkung des festlich ge¬
stalteten Platzes durchaus nicht mit der Höhe
der aufgewendeten Kosten steigt. Maßgebend
ist, daß jedes Hans mit der Art seiner Aus¬
schmückung sich in den beabsichtigten Gesamt¬
plan einfügt und diese Absicht kann mit ein¬
fachen Mitteln bei verständnisvoller Ausfüh¬
rung sehr gut erreicht werden, wie umgekehrt
auch eine teure Dekoration unter Umständen
vollständig ans dem Rahmen herausfallen
kann.

Der erste Mai ist keine einmalige Erschei¬
nung und so ist es berechtigt, noch nachträglich
von der Ausschmückung zu sprechen, um für
künftige Fälle vorznarbeiten . Ein vorhandener
einheitlicher Plan hat sich durch manche Um¬
stände in diesem Jahr nur bruchstückartig ver¬
wirklichen lassen, und so ist kaum anzunehmen,
daß überall der zu Grunde liegende Gedanke
zum Bewußtsein kam. Ich möchte ihn deshalb
für künftige Fälle noch einmal zu überlegen
geben.

(Schluß folgt.)

Gaupropagandaleitung
1/36

Betr.  1 . Mai
Die Gaupropagandaleitungbittet alle Partei¬

genosten, die am 1. Mai photographische Auf¬
nahmen machten, um kostenlose Ueberlastung von
je zwei Stück der besten Lichtbilder.

Anschrift: Gaupropagandaleitung der NSDAP.
Stuttgart, Kronprinzstratze IN.

NS -Frauenschast
1/36/St.

Der Verlaus der Plaketten sür den Neichs-
mütterdienst findet nicht wie ursprünglichan¬
gegeben am 9. und 19. Mai, sondern am 23. und
24. Mai statt.

psrlel -llmker mit
detreotbiiVrxsnizkrtkoiiea

NS -Frauenschaft Neuenbürg. Donnerstag,
A).l5 Uhr Gymnastik im Freien.

NSKOV . Als Sozialreferent der Orts¬
gruppe Neuenbürg wurde mit Wirkung vom
1. Mai 1936 Kamerad Karl Eberhardt,
Grabcnstraße 6 hier, bestimmt. Sprechstunden
finden regelmäßig Donnerstags und Sams¬
tags von nachmittags 5 Uhr ab statt.

Der Ortsgruppen -Obmann.

MAL. ehrt Kraftjghrer-Zubilüre
Der DDAC., der bekanntlich Kraftwagenstihrer

für 5-, 10- und 25jährige treue Fahrtätigkeit mit
einer Ehrenarmbinde und einem Diplom ehrt,
konnte zum 1. Mai wieder einer ganzen Reihe
von Kraftwagenführern die DDAC.-Nuszeichnung
zuteil werden lasten.

Ehrenarmbinden erhielten: In der Firma
Paul von Maur,  Stuttgart , die Kraftwagen¬
führer: Friedr . Boy,  Otto Betz , Wilh. Grau,
Heinr. Hablitzei , Dan Metzger,  Alb . Mül-
l e r, Wilh. Nill.  Paul W a i s, Wilh. Wirth.
Kasp. Baas.  In der Firma Gebr . Wald-
b a u r, Schokoladenfabrik, Stuttgart , der Kraft-
Wagenführer Ludwig Hecht . In der Trikotwarxn-
sabrik Müller L Schweizer,  Stuttgart , der
Kraftwagensührer Ernst Maier.  In der Firma
Carl Friedrich Barth,  Eisengroßhandlung.
Stuttgart , der Kraftwagenführer Pusch.

In der Firma Herm . Wagner,  Beut-
lingen, der Kraftwagenführer Aug. Fausek.  Bei
Karl Finckh,  Reutlingen , der Kraftwagenführer
Allmendinger.  In der Firma Carl Völ¬
ker,  Gomaringen -Reutlingen, die Kraftwagen¬
führer Martin Kern  und Martin Hang . Bei
der Neckarwerke  AG . Eßlingen, die Kraft-
Wagenführer Keck und Witzig . In der Firma
August Sanier,  Gewichtefabrik, Ebingen, der
Kraftwagenführer Jakob Wolf.  In der Firma
Wilh. Nominger,  Ebingen , der Krastwagen-
führer Friedr . Gern.  In der Firma Joh.
Weber,  Holzgroßhandlung , Göppingen, der
Kraftwagenführer Otto Blesfing . In der

Me Luieci Wetter?
Herausgcgeben vom Neichswetterdienst,

Ausgabcort Stuttgart
Mitteleuropa befindet sich auf der Süd¬

seite eines kräftigen, mit seinem Schwer¬
punkt über dem nördlichen Skandinavien
siegenden Hochdruckgebiets. Dabei haben in¬
folge Truckfalls über Westeuropa die Winde
über Ost nach Südost und Süd gedreht, wes¬
halb für unser Gebiet die unmittelbare Zu¬
fuhr kühlerer Luftmassen vorerst beendet ist.
Wir rechnen deshalb auch weiterhin zeitweise
mit heiterer Witterung . Noch kann es spä¬
ter zum Teil infolge der über Mitteleuropa
noch vorhandenen Feuchtigkeit, zum Teil
auch infolge schwacher Druckstörunge» über
Westeuropa vereinzelt zu Eewitterbildungen
kommen.

Voraussichtliche Witterung: Südliche bis
südöstliche Winde, zeitweise heiter, warm,
pater vereinzelt auch etwas gewitterig.
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mrma  Gebr . Boehringer , GmbH., Eisen-Ketzerei. Göppingen, die Kraftwagenführer Jak.
Abele , Erich Barto  sch, Emil Kiefer,
Sa. Reuth  er. In der Firma Friede . Jung 's
Rachf., Baihingena. d. Enz, der Kraftwagen,
sichrer August Herter.  In der Firma Wie-land - Werke  AG ., Metallwerke, Ulm/D., die
KraftwagenführerJoh. Sick, Karl Stau¬
da  cher, Rich. Z a ch, Otto Renke  r, Otto Fink,
Hans Wenn  er . In der Firma Georg Reff,Aktien-Brauerei, Heldenheima. Brenz, der Kraft.
Wagenführer Gg. Kupferschmid . In der
Adlerbrauerei, AG-, Balingen, die Kraft-
Wagenführer Karl Ietter , Nich. Ietter.  Gottl.
Adaher,  Neinh. Maurer,  Otto Stotz.

Dir schtMWs Mkrjugrnd
ehrt Gerhard Echurnknn

Stuttgart , 5. Mai
Auf einer der Stuttgarter Höhen mar¬

schiert durch die abendlichen Straßen , aus
denen die Menschen zu ihren Heimstätten
eilen, ein Fähnlein Pimpfe mit Fanfaren
und Trommeln. Vor dem Haus Gerhard
Schumanns  marschieren sie aus, ein Fan¬
farensignal ertönt, und dann überreicht der
Führer der blau - schwarzen Kolonnen im
Namen der schwäbischen Hitlerjugend dem
Kameraden Gerhard Schumann ein Ge¬
denkblatt.  Tie Jungen stellen sich im
Halbkreis um ihn, singen ein Lied.

Standartenführer Gerhard Schumann
schreitet die Front ab und spricht dann einige
Worte des Dankes und der Verbundenheit.
Wie er sich bis zu dieser Stunde als Kame¬
rad der SA. stets eins gewußt hat mit der
jungen, stürmenden Mannschaft, wie er selbst
immer ihr Fahnenträger , der innge Dichter
im Braunhemd gewesen ist, so wird er auch
fernerhin stets verbunden sein mit der Hitler¬
jugend als mit seinen jüngsten Kameraden.

Nicht nur ein Fähnlein ist hier angetreten,
angetreten sind hier alle die Jungen und
Mädel, die die Lieder und Gedichte Gerhard
Schumanns in ihren Hirnen und Herzen
tragen, angetreten ist hier die ganze schwä¬
bische Jnngenschaft. um ihren  Gerhard
Schumann zu grüßen.

Am4. Funl wieder NiehMung
Gemäß einem Erlaß des Reichs- und Preu¬

ßischen Ernährungsministers wird am
4. Juni die übliche Zwischenzählung der
Schweine und Schafe durchgesührt. In Ver¬
bindung damit findet eine Ermittlung der
Nichtbeschaupflichtigen Hausschlachtungen von
Schweinen, Rindern, Kälbern, Schafen und
Ziegen statt.

Amtl. Großmarkt für Getreide und Fut¬
termittel Stuttgart vom 5. Mai. Brotge-
treide bleibt weiterhin spärlich angeboten,
ebenso Futtergerste und Futterhafer . Seit
Inkrafttreten der Anordnung 36 der H.V.
gestaltet sich der Mehlabsatz für den Handel
und die detaillierenden Mühlen schwieriger.
Mühlennachprodukte haben laufenden Ab¬
satz. Es notierten je 160 Kilogramm frei
verladen Vollbahnstation: Weizen, württ .,
durchschnittl. Beschaffenheit, 76/77 Kilo
W. 7. Mai -Preis Erzeugerfestpreis 20.50
NM., W. 10 Mai-Preis Erzeugerfestpreis
20.80 NM.. W. 14 21.20, W. 17 21.50 NM.
Roggen, durchschnittl. Beschaffenheit, 71—73
Kilo, R. 14 Mai-Preis Erzeugerfestpreis
17.60. N. 17 18.10. N. 19 18.30. Winterfut-
tergerste. durchschnittl. Beschaffenheit. 61/62
Kilo, G. 7 Mai-Preis Erzeugersestpreis 17.50.
G. 8 17.80, Sommerfuttergerste durchschnittl.
Beschaffenheit 59/60 Kilo. Es können 50 Pfg.
per 100 Kilo Aufschlag bezahlt werden. Fut-
terhaker. durchschnittl. Beschaffenheit, 48/49
Kilo: H. II Mai-Preis Erzeugersestpreis
16.90. H. 14 17.40: Wiesenheu llose) neu 6.50
bis 7.50, Kleehe» llose) neu 7.25 bis 8.50,
Stroh ldrahtgepreßt) neu 3.50 bis 3.80 NÄ.

Mehlnotierung im Gebiet des Gelreide-
wirtschastsverbands Württemberg. Preise für
100 Kilo, zuzüglich NM. —.50 Frachtaus¬
gleich frei Empfangsstation. Weizenmehl mit
einer Beimischung von 25 bis 30 Prozent
Kernen Aufschlag NM. 1.— Per 100 Kilo.
Reines Kernenmehl NM. 3.— Aufschlag. Wei¬
zenmehl mit einer Beimischungvon 20 Pro¬
zent amtlich anerkanntem Kleberweizen NM.
1.25 per 100 Kilo Aufschlag. Weizenmehl:
Basis-Thpe 790 Inland (bisher Weizen¬
mehl I) W. 7 Mai-Preis 27.70 NM.. W. 10
28.20. W. 14 28.80, W. 17 28.80; Roggen-
mehl: Basis-Type 997 N. 14 bis 15. August
1936 NM. 22.70, N. 18 23.30, N. 19 23.50;
Mühlen - Nacherzeugnisse: WeizenkleieW. 7
bis 1-5. August 1936 NM. 9.95, Weizenkleie
W. 10 bis 15. August 1936 10.10, Weizenkleie
W. 14 bis 15. August 1936 10.30, W. 17
10.45; NoggenkleieR. 14 bis 15, Juli 1936
10.10. R. 18 10.40? N. 19 10.50.

Karlsruher Schlachtviehmarkt am 4. Mai.
Zufuhr : 10 Ochsen, 21 Bullen , 43 Kühe, 31
Färsen, 787 Schweine. Preise für 50 Kg. Le¬
bendgewicht in RM . Ochsena 45, Bullen a 43,
b SS, Kühe a 40- 42, h 35- 38, c 33, Färsen
3 44, b 40, Schweine 3 2. 57, b 1. 56, b 2. 55,
c 53, cl 51, e 51, A Sauen 1. fette Specksauen
54—56, 2. andere Sauen 52, Altschneider 45.
Marktverlauf : Großvieh zugeteilt; Schweine
zugetcilt.

orrle Llraskmmiiec litdlMii
Der ledige 35 Jahre alte Eugen Fischer von

Wildbad ist ein ganz übler Geselle. Zehn
Jahre lang ist es ihm gelungen, sich in einer,
ganz schmutzigen und üblen Art zu betätigen.
Zehn Jahre lang hat er widernatürliche Un¬
zucht getrieben und dadurch eine große An¬
zahl Jugendlicher stark geschädigt, wenn nicht
noch mehr verdorben. In den letzten drei Jah¬
ren hat er seine Schweinereien in stärkster
Form ausgeführt und konnte dann endlich im
Dezember letzten Jahres gefaßt werden. Vor¬
der Großen Strafkammer gab er restlos alll^
zu. Der Vertreter der Staatsanwaltschaft be¬
antragte daher gegen ihn eine Zuchthausstrafe
von fünf Jahren . Außerdem beantragte er
gegen diesen gefährlichen Gewohnheitsverbre¬
cher Sicherungsverwahrung anzuordnen. Die
Große Strafkammer verurteilte dann den An¬
geklagten zu vier Jahren Zuchthaus, die bür¬
gerlichen Ehrenrechte wurden ihm auf die
Dauer von drei Jahren aberkannt. Um dem
Wüstling aber doch noch einmal Gelegenheit
zur Umkehr zu geben, wurde von der Siche¬
rungsverwahrung abgesehen.

Mme ZjWskMMr MW §8
Der sehr vermögende frühere Hotelier Oskar

Bott in Bad Liebenzell hat sich in den letzten
Jahren ein geschäftliches Gebaren angemaßt,

I das gegen jegliches anständige Geschäftsgeba¬
ren spricht. B -, der Besitzer zweier Hotels in
Bad Liebenzell ist, das eine Hotel schon seit
es in seinen Besitz überging, verpachtet und
das von ihm lange Zeit geführte Hotel vor
wenigen Wochen verpachtet hatte, hielt es für
selbstverständlich, seinen Gästen Speisen vor¬
setzen zu dürfen, die er schon vorher anderen
Gästen vorgesetzt hatte. Bald tagtäglich wur¬
den abgetragene Speisen zu den gleichen Prei¬
sen wieder als frische Speisen verkauft, ja es
war buchstäblich sogar so, daß man in der
Küche ans abgetragene Speisen wartete, um sie
wieder anderen Gästen servieren zu können.
Endlich wurde diesem unsauberen Gastwirt im
Lauf des letzten Jahres das Handwerk gelegt.
Wegen seines überaus verwerflichen Verhal¬
tens erhielt er vom Amtsgericht Calw eine
Gefängnisstrafe von fünf Monaten , außerdem
wurde er noch zu 3000 RM . Geldstrafe verur¬
teilt. Gegen dieses Urteil legte er Berufung
ein und hatte damit auch Erfolg, denn das
Calwer Urteil wurde in eine Geldstrafe von
2000 RM . abgeändert.

l -uktscliutL tut uotl
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BirkenfelS — Karlsdorf 2:1

Endlich haben die Pflichtspiele ihr Ende ge¬
funden und Birkenfeld ist, dank seines uner¬
bittlichen Kampfes durch den 2:1-Sieg in
Karlsdorf, Meister der Gruppe 4 Mittelbaden
Daß cs nicht leicht wurde, auf diesem Platze zu
gewinnen, ist gut zu verstehen, wem: man be¬
denkt, daß auch Sportinteressentsu vom VsR.
Pforzheim und von Niesern sich eingesunken
hatten, welche mit allen Mitteln versuchten
einen Einfluß auf Publikum, Mannschaft und
Schiedsrichter ausübcn zu können, was ihnen
leider auch teilweise gelang, weil die Platzord-
uuug nicht oder ungenügend Vorhand--» war
Gleich zu Beginn des Spieles mußte Karls¬
dorfs Hintermannschaft alles aufbicteu, um
nicht unter die Räder der gut im Zug befind¬
lichen Stürmerkombinatiou zu kommen. Ein
Gegenangriff war von Erfolg gekrönt, als
Herz im Tor einen hohen Ball nicht mehr er¬
reichen konnte. Bis zur Halbzeit ändert sich
am Resultat nichts mehr.

Die zweite Spielhälfte beginnt mit einem
schönen Angriff Birkenfelds. Morlock, welcher
den Sturm führte, kommt in der 8. Minute
an den Ball und erzielte durch einen Flach¬
schuß den Ausgleich. Der Druck der Birken¬
felder wird immer größer, was in der 28. Mi¬
nute den wohlverdienten Führungstreffer
durch Müller cinbringt . Groß ist der Jubel
der Birkenfelder Anhänger . Morlock sorgt nun
als Stütze in der Verteidigung für Weitvor-
lageu für die Außenstürmer. 'Koch und Herz
werden dabei sehr gefährlich und machen der
einheimischen Verteidigung sehr zu schaffen,
welche anch merklich nachläßt, da überhaupt
die ganze Mannschaft erschöpft ist. Der Schluß¬
pfiff löst einen ungeheuren Jubel aus . Die
Birkenfclder können kaum erwarte», M ihre
Mannschaft das Spielfeld verläßt, um Ihnen
zu ihrem wohlverdienten Meister gratulieren
zu können.
FC. Sprollenhaus Jugend — FC. Calmbach

Jugend 3:3
Ein schönes und sehr spannendes VerdanöS-

spiel lieferten sich obige Mannschaften. Calm¬
bach ist sofort im Angriff und ehe Svr . sich
von seiner anfänglichen Nervosität gelöst hatte,
saßen zwei haltbare Tore. Schließlich«elingt
Spr . ein schöner Torschuß. Ein zweite» Tor
konnte wegen abseits nicht gewertet w« weu.
Noch vor Halbzeit erzielen beide Mannschaf¬
ten je ein Tor . Waren vor dem Wechsel rie
Gäste die Besseren, so ändert sich das zu (Knu¬
sten der vorteilhaft umgestelltenSprolleuhäu-
ser und bald war der Ausgleich da

Donnerstag, 7. Mai
8.00 Cboral
S OS Gymnastik 1
8.30 Frühkonzert
7.00 bis 7.10 Frübnachrichten
8.V0 Wasserstandsmeldungen
8.V5 Wetterbericht — Banernsunk
8.10 Gymnastik II
8.80 „Für di« Arbeitskameraden in den

Betrieben"
S.3Ü„Bon Buttermilch und Sauer¬

milch"
9.45 Sendcvans«

10.80 Bolksliedsinse«
10.80 Bnntes Schallplattenkonzert
11.80 „Für dich. Banrri"
12.00 Miltagskonzert
13.00 Zeitangabe . Wetter. Nachrichten
I3ck5 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendevaus-
15.38 „Dentsch« Mütter in Briefen"

16.00 Musik am Nachmittag
17.45 „Die Kette von Ansang an . .

Allerlei Wissenswertes
18.00 Ei« buntes Konzert mit Panl

Lincke
10.00 Kamerad Kraule . Ein Soldaten¬

leben in Wort und Lieb.
19.45 „Erzcugnngsschlacht"
28.80 Nachrichtendienst
20.10 Grobes Orchcfterkonzert
22.00 Zeitangabe , Nachrichten. Wetter¬

und Svortbericht
22.30 Tanzmusik
24.00 bis 2.00 Overette und Ta «,

Freitag, 8. Mai
K.00 Cbaral
S.05 Gymnastik l
S.30 Frühkonzert
7.00 bis 7.10 Krühnachrichten
8.00 Wasserstanbsmeldungen
8.05 Wetterbericht — Banernsunk
8.10 Gymnastik ll

8.30 Musikalische Frühstückspause
9.30 Sendeoanle

10.00 Das Pkerd, ei« tansendiäbrlger
Arbcltskamerad

10.30 Buntes Schallvlattenkonzert
11.30 „Für dich. Banerl"
12.00 Mittagskonzert l
13.00 Zeitangabe . Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Mittagskonzert ll
14.80 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendeoanle
15.30 „Als der Maikäfer INM Mond

fliegen wollte"
18.00 Mnsik am Nachmittag
17.45 „Die Funkstation der Kamerad¬

schaft 8"
18.00 Unterhaltungskonzert
19.00 Junge Lyrik: Heinrich Anacker —

Wuls Bley — Gerhard Schumann
19.15 „Malenzeit bannet Leid"

19.50 Nelchssachausftellnng des dcntschr«
Bäckerhaudwerks in Mannheim

20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Soldatenlcbcn , das beibt lnsttg

sein!"
2l .OO„Anno dnunemals — und heule"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten. Wener-

und Svortbericht
22.20 Aus Washington : Kurt G. Sell:

Worüber man in Amerika Ivricht
22.30 Unterhaltnusskonzert
24.00 bis 2.00 Nachtmusik

Samstag, 9. Mai
6.00 Choral
6.05 Gymnastik l
6.30 „Fröhlich klinat 's zur Morgen¬

stunde"
7.00 bis 7.10 Frübnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldungen
8.05 Banernsunk
8.10 Gymnastik ll
8.30 Froher Klaus zur Arbeltsvanle

9.30 Scndcvauic
10.00 „Das Jahr des deutschen Jung¬

volks"
10.30 Sendeoanle
11.30 „Für dich, Banerl"
12.00 „Bnntes Wochenende" I
l3.00 Zeitangabe . Wetterbericht, Nach-

richten
13.15 „Buntes Wochenende" ll
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Rni der Jugend ! Paroleansgabe

der HS . für die 20. Woche
16.00 „Freut euch des LebenS"
18.00 „Tonbcricht der Woche"
18.30 „Frische Brile"
19.00 Overettenklänae
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Maimoud"
21.15 „AuStan,"
22.00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetler-

und Svoribericbi
22.30 .. . . . und morgen ist Sonntag"
24.00 bis 2.00 Nachtmusik

Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Handelsregister für Ges.-Firmen am5. 5. 1936

bei der Firma Neue Heilanstalt für Lungenkranke, Schömberg, OA.
Neuenbürg. Gesellschaft mit beschr. Haftung, Stk Schömberg: Die
Firma wurde geändert in Neue Heilanstalt für Lungenkranke Wald-
sanatorium Dr. Schröder, Gesellschaft mit beschränkter Haftung,
Schömberg, Kreis Neuenbürg.

VDL.c,

Der Vviikcde Lutvmvdilklüb
vrlWllM Lmlsl klkllMbvrg.

Die kostenlose Untersuchung der Fahrzeuge unserer
Mitglieder durch den

»Technische« Reisedienft-
ersolgt am 7.. 8. unds. Mai in Neuenbürg.

Ntchtmitglieder können ihre Fahrzeuge ebenfalls kostenlos unter¬
suchen lassen, sofern eine Anmeldung zum Beitritt In den DDAC,
beim Ortsgruppenfllhrer ersolgt ist.

Der Ortsgruppenführer.

53kantL«t rant Mnttecta - /
Üi'vks ^llsnskl in blkikenclen uncl grünen
lopfpflsnrsn sovsiski'kcsie Lciiniltblumen
ru billigen Preisen bei
vnsudnsn Wtw ., Nlsusndiina

Osrtsnbau und Lamenlianälunz Deleton dir. 383.

New. Nnemehr NeueMG
Am Samstag denS. Mai !936 um 18,30 Uhr

findet eine
Ueburiü für die Löflvrüge II u. III

statt unter Beteiligung der Spielleute.
Das Kommando.

?ür die vielen Leveise aukriclitiAer Teilnakms beim
Dock unserer lieben diutter

psulins LekmM
ged. »Herr

danken vir allen iieralickst.
Oesclnvlster Sclimid.
fsmllleu Krsuü und V̂scker.

ttnsickts-Ksrten
in allen Sorten und FuskütirunZen
empfiehlt

E. Dßosk ' rcwv » uckwanrllung , Usuvndvrg

Wildbad
MlschastsgruM Gaststätten
u»dBeherSeksuiWgewkkbe
(einfchließl. Fremdenpension).
Am Donnerstag den 7. Mai,

nachmittags4 Uhr
Versammlung

betr. Kurtaxe
bei Kollege Vollmer (Kur-
saal).

Ortsgruppenwalter:
S t ra sser.

Neuenbürg.

2Zimer-MH>>W
mit Glasabschluß, sommerl. Lage,
auf 1. Juni zu vermieten.

Wilhelm Murr»Straße 37.

ZWW.Versichert»,,
Es wird öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Donnerstag den 7.
Mai IS36. vormittags 9st. Uhr
in Conweiler:

l Läuferschwein,
1 Zimmerdüsctt.

Zusammenkunft am Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle

Neuenbürg.

Neuenbürg.

A«1o-Gaeage
zu vermieten

mit fließendem Wasser.
Wilhelm Murrstratze 8l.

Tnit 6S7N

Dos altbekannte kobnsrvacii»
erster Klasse mit cism grollen toba-
stoben out der Oase . ür Ist eins
V/ars dis rnon nimmt, vsnn rum
eodnsrn „dos kssts " gesucht vird.
ktvos dos sich gonr leicht und spar¬
sam , dünn  ouktrögt und kick odne



Seift Arbeiterhüuser bauen!
Berlin , k. Mai.

^edes Jahr will bekanntlich die ganze
braune Armee , die S A., dem MH rer ein
Geburtstagsgeschenk überreichen , das in der
Hauptsache für die Errichtung  neuer
Arbeiterhäuser gemünzt ist . Das ganze Volk
ist eingeladen , sich an dieser echt sozialisti-
schen Einrichtung zu beteiligen . Zu diesem
Dankopfer der Nation  führte der
Stabschef der SA .. Lutze , in einer Rede
über alle deutschen Sender aus:

Wir wollen nie vergessen , daß die Män¬
ner der Sturmabteilungen meist nichts ein-
zusetzen hatten als ihr nacktes Leben — aber
dieses gern und freudig in den Dienst der
heiligen Sache unseres Führers stellten . Das
innere Gefühl , sich einsetzen zu müssen , dort,
wo es die Notwendigkeit gebietet , dort zu
opsern . wo es das Wohl der Gesamtheit ver¬
langt . ist die Grundlage der schon zur Selbst-
Verständlichkeit gewordenen Haltung der ^ ,A.
Der Nationalsozialismus braucht keine Men-
schen die ihn in tausend Thesen zerlegen , er
braucht Männer des ehrlichen Wollens und
des kräftigen Handelns . . .

So hat die SA . im Vorlahre , nn Jahre der
Wehrfreiheit , dem Führer als Wehrgabe ein
Jagdgeschwader  zur Verfügung gestellt,
beseelt von dem unbändigen Willen , mitzuhel-
fen an den großen Zeitaufgaben , die an den
Führer und das deutsche Volk treten . Wir
sehen im Dankopser die Möglichkeit , durch eine
oei-sümwi -i-ne Kamok . und Opferaem -" '" ^ '
neue Werte zu schaffen an einem Teil des
Fundaments der Ewigkeitswerdung des deut¬
schen Volkes.

Wir wollen die Kampfgemeinschaft bilden,
dieses Opfer alljährlich zu bringen , die bereit
ist, ihre Liebe zum Führer und ihren Dank
jedes Jahr durch die Tat zum Ausdruck zu
bringen . Wir sammeln nicht , wir fordern nicht,
wir zeigen , daß wir da sind ! Und die kämpferi¬
schen Elemente des deutschen Volkes werden
nicht avseits stehen , wenn es gilt , dem Führer
durch praktisch angewendeten Sozialismus
einen Bruchteil  von dem abzustatten , ww
er jedem einzelnen täglich in so überreiche!
Maße gibt.

Ter Stabschef schloß : „Wir wollen ,a nicht-
für uns , nichts für die SA ., nichts für die
Gegenwart , sondern für das ganze deutsche
Volk , für die Zukunft , für die Nation und
übergeben wollen wir es dem
ersten ArbeiterDeutschlands,un-
serem Führer Adolf Hitler !"

2 » >!>riik » kriII im itauunglücksprorrli

Im Berliner Bauunglücksprozeß kam cs
am Dienstag zum Schluß der Nachmittags¬
sitzung zu einem erregten Zwischen¬
fall.  Noths Verteidiger stellte fest, es sei
aufsällig . daß alle drei Angeklagten aus der
Bauleitung der Reichsbahn übereinstimmend
davon gesprochen hätten , sie seien hinsicht¬
lich der Anbringung der eisernen Konsol-
konstruktion durch Noth vor eine vollendete
Tatsache gestellt worden . Darauf gab es eine
erregte Auseinandersetzung . Aus dem Kreuz,
feuer der Fragen und Antworten schälte sich
heraus , daß bestimmte Unterhaltungen mäh-
rend der Haft geführt worden sind . Es soll
sich dabei hauptsächlich um die überaus be¬
lastenden Auszeichnungen auf dem bei dem
getöteten Schachtmeister Dümke gefundenen
Zettel  gehandelt haben . Dieser Zettel
liefert den Beweis dafür , daß über  die vor¬
gesehene Tiefe hinaus geschachtet worden sei.
so daß die Nammträger nicht die vor-
geschriebene Einbindetiese hatten.

Der..Fliegende Stuttgarter"
Mit 1S0 Stundenkilometern der Reichshauptstadt entgegen

Im FDD . 551 . S. Mai.
Auch die Strecke München — Berlin wird

im Sommerfahrplan 1936 mit einem „Me-
genden * befahren werden , der dann Mbst-
verständlich der „ Fliegende Münchener*
heißt . Ob diese Kennzeichnung noch erweitert
werden muß . steht dahin . Dreser „ Fliegende
Münchener * nimmt ab Nürnberg , der Stadt
der Neichsparteitage , einen zweiten Schnell-
triebwagen . den aus der württemberglschen
Landeshauptstadt kommenden „Fliegen¬
den Stuttgarter *, in Schlepp . Presse-
.Vertreter nahmen am Dienstag unter Füh¬
rung des Hauptamtsleiters Dresser  ge¬
meinsam mit anderen Pressevertretern von
München und Stuttgart aus an einer Probe¬
fahrt der neuen Schnelltriebwagen teil.

Um 6 .30 Uhr auf dem Hauptbahnhof in
München : Ta steht der Schnelltriebwagen.
Der Präsident der Neichsbahndirektion , Pg.
Gollwitzer . begrüßte die Gäste . Um 6 Uhr 40
verläßt der FDD . die Hauptstadt der Bewe¬
gung . Nürnberg  ist das nächste Ziel.
Bald fliegt Ingolstadt vorüber . Wir durch¬
fahren die Kurven im Fränkischen Jura , und
um 8.25 Uhr treffen wir fahrplanmäßig in
Nürnberg ein . 199 Kilometer in 105
Minuten.  In Nürnberg wird der „ Flie¬
gende Stuttgarter * mit dem „ Fliegenden
Münchener * verkoppelt.

Der Fliegende Stuttgarter verkürzt seine
Fahrzeit gegenüber der bisher schnellsten Ver¬
bindung um 1 Stunde 41 Minuten . Er benö¬
tigt für die 652 Kilometer lange Strecke von
Stuttgart nach Berlin 7 Stunden 12 Minuten
statt bisher 8 Stunden 53 Minuten . Gleichzei¬
tig ist mit ihm eine bemerkenswerte Schnell¬
verbindung nach Nürnberg - geschaffen . Zwi¬
schen Stuttgart und Nürnberg — eine Strecke
von 197 Kilometer — erreicht er bei einer
Fahrzeit von 2Z4 Stunden eine Reisegeschwin¬
digkeit von nahezu 100 Stundenkilometern.

Von Nürnberg aus ging die gemeinsame
Fahrt dann weiter nach Norden . Zur Linken
haben wir den Ludwigskanal , auf dem kleine
Schiffe Verkehren , von Pferdchen gezogen wie
n Großvaters Zeiten — alter und neuer Ver¬
ehr begegnen sich. Von der Höhe grüßt noch

Banz , bann kommt Listenfeld ; die Strecke
führt über die Wasserscheide Main — Rhein —
Saale — Elbe . Mit Höchstgeschwindigkeit geht
es über Saalfeld , Jena , Weißenfels , Corbetha
nach Leipzig , wo wrr pünktlich 11 .59 eintreffen.
Wir finden jetzt etwas Zeit , um Einrichtung
und Technik des neuen Wagens einer genaue¬
ren Betrachtung zu unterziehen.

Der neue Wagen , in dem wir fahren , ist
einer der dreizehn , die bei der Maschinen¬
fabrik Görlitz bestellt wurden . Die Fenster
sind wesentlich breiter , wodurch die Aussicht
erheblich erleichert wird . Oberster Grundsatz
ist auch hier die Sicherheit . Tausend Einzel»
neuen ronrnen erwaynl werden , die alle zur
Sicherung der Fahrt beitragen.

Wir fahren dann weiter durch Mittel¬
deutschland . Wir kommen über Bitterfeld
nach Wittenberg , überqueren dort die Elbe.
Von Bitterfeld an ist die Fahrt ein beson¬
derer Genuß . Denn von hier an fährt der
Zug auf der geraden Strecke ständig mit
l60 bis l65 Kilometer  Stundenge-
schwindigkeit . Um 14.20 Uhr laufen wir dann
in Berlin ein.

An der Erössnungssahrt des „Fliegenden
Stuttgarter * nahm auch der stellv . Gau¬
leiter Schmidt  teil . Der um 6.08 Uhr von
Stuttgart abfahrende Schnelltriebwagen
konnte auf der kurvenreichen Strecke zwischen
Stuttgart und Nürnberg , die bis Hessenthal
sogar eingleisig geführt ist . nur zwischen
Eckartshausen und Crailsheim eine Ge¬
schwindigkeit von 155 Stundenkilometern er¬
reichen und sich also seiner Höchstgeschwindig¬
keit von 197 Stundenkilometern nähern.
(Ausführlicher Bericht folgt .)

Das Urteil im Weil-Vrozetz
Drei Jahre drei Monate Zuchthaus

Stuttgart,  5 . Mai.
Am Dienstag wurde in dem Strafprozeß

gegen den jüdischen Bankier Karl Weil
von Horb und seine Mitangeklagten das U r-
teil  verkündet . Es lautet gegen Weil auf
drei Jahre  und dreiMonate
Zuchthaus,  abzüglich sechs Monate Unter¬
suchungshaft , ferner auf 700 Mark Geld¬
strafe , 5 Jahre Ehrverlust und Untersagung
der Berufsausübung als Bankier in leiten¬
der Stellung auf fünf Jahre.

In zwei untergeordneten Fällen , nämlich
von der Beteiligung an dem unerlaubten Er¬
werb von Devisen durch die Angeklagten
Geiger und Fecker , wurde Weil mangels Be¬
weises freigesprochen . Der Angeklagte
Hermle,  Weils Prokurist , wurde wegen
Beihilfe zum einfachen Bankerott zu zehn
Monaten Gefängnis  verurteilt ; Bei¬
hilfe zum betrügerischen Bankerott , wie ihn
Weil begangen hatte , wurde nicht angenom¬
men , da nicht nachzuweisen war . daß Hermle
um die von Weil beabsichtigte Schädigung
der Gläubiger gewußt hatte.

Der Angeklagte Geiger  wurde zu e i nem
Jahr sechs Monaten Gefängnis
uns 6850 Mark Geldstrafe , sein Schwieger-

GefSngvls für die Mitangeklagten

Vater Moser zu zehn Monaten Ge-
fängnis,  15 000 Mark Geldstrafe und Ein¬
ziehung von Bonds im Neuwert von 22 000
Dollar verurteilt . Der Angeklagte Fecker
erhielt wegen Vergehens gegen die Steuer-
Amnestieverordnung acht Monate Ge¬
fängnis  und 8000 Mark Geldstrafe , wurde
jedoch von dem ihm zur Last gelegten Devisen¬
vergehen freigesprochen . Die gegen Geiger
beantragte Vollstreckung des gegen ihn be¬
stehenden Haftbefehls wurde abgelehnt , weil
die von ihm geleistete Sicherheit von 30 000
Mark als nach wie vor ausreichend ange¬
sehen wurde.

In der Begründung des Urteils heißt eS
u . a ., Weils Handlungsweise ist
verbrecherisch.  Ihm sei es nur auf die
Fortführung seines Geschäftes , auf die Erhal-
tung von dessen guten Namen und auf die
Wiedergewinnung seines verlorenen Ver¬
mögens angekommen . Jahrelang und in raf¬

finierter Weise habe er die Bücher gefälscht
und dazu noch einen von ihm abhängigen
Mann , nämlich den Angeklagten Hermle.
mißbraucht . Besonders schwer sei ihm anzu¬
kreiden , daß er die Saldenanerkenntnisse , die
er brauchte , mit Geld erkauft , das Vertrauen

der Allgemeinheit in seinem Geschält schnöde
mißbraucht und rücksichtslos das Geld und
die Existenz seiner Gläubiger auss Spiel ge¬
setzt und seinen eigensüchtigen Zwecken ge¬
opfert habe . Wer so etwas in der heutigen
Zeit tue , dürfe keine mildernden Um¬
stände  erwarten . Dem Angeklagten Hermle
sei es als einem schwachen Charakter schwer
geworden , gegen Weil auszukommen , aber
ohne ihn hätte Weil nicht so lange weiter¬
machen können . Die übrigen Angeklagten
seien hauptsächlich aus G e i z zu ihren Straf¬
taten gekommen.

Das Wan-Haus in Minsen
Es feiert sein hundertjähriges Jubiläum
Tübingen , 5. Mai . Das Haus an der Neckar¬

brücke in Tübingen , in dem Ludwig
Uhland  in den letzten 26 Jahren seines
Levens gewohnt hat und das auch sein Sterbe¬
haus geworden ist , ist als Uhland hauS
nunmehr hundert Jahre alt . Im Frühjahr
1836 ging es in den Besitz des Dichters über
und im Sommer jenes Jahres hat das Ehe¬
paar Uhland hier seinen Einzug gehalten . Je
größer die Volkstümlichkeit des Dichters im
Laufe der Jahre wurde , desto mehr machte sich
auch das Verehrungsbedürfnis geltend , das
schon bei Lebzeiten Uhlsnds Unzählige in diese
ferne Heimstätte geführt hat , dre als Uhland¬
haus dann insbesondere in den 50er Jahren
und in den letzten Jahren vor Ludwig Uhlands
Tod weithin eine Berühmtheit geworden ist.

Der Zustrom von Verehrern und namentlich
von Verehrerinnen aus der Nähe und aus der
Ferne wurde jedes Jahr größer ; es kamen
nach der Meinung des die Zurückgezogenheit
über alles liebenden Dichters viel zu viele.
Seine wissenschaftlichen Arbeiten , die sagen-
und literaturgeschichtlichen Forschungen füll¬
ten nach den Enttäuschungen , die ihm die
Sturmjahre 1848 und 1849 gebracht hatten,
sein Äben aus . Daß er über die Besuche alter
Freunde aus der Schwäbischen Dichterschule
und aus den politischen Kampfzeiten stets er-
freut gewesen ist , bedarf wohl kaum einer Her¬
vorhebung . Aus dem engeren und weiteren
Vaterland und häufig auch aus dem Ausland
sind zu jenen Zeiten im Uhlandhaus in Tübin-
gen Männer ein - und ausgegangen , deren
Namen im geistigen Leben der Völker einen
hohen Klang gehabt hat . Zu immer größerer
Wertschätzung kam damals auch die tiefvater¬
ländische Gesinnung , von der Uhlands Dich¬
tungen durchdrungen sind , die in einer Zeit
beklagenswerter Zerrissenheit des deutschen
Volkes so viel zur Kräftigung des National¬
bewußtseins beigetragen haben . Der Ehren¬
titel : Das Gewissen der Nation ist ihm zu
Recht verliehen worden.

Als besonders wissenswert sei aus der Ge -
schichledesUHIandhauses  angeführt:
Sein Erbauer war der Architekt Professor
Heigelin . Vor dem Ankauf des Hauses durch
Uhland hatte es schon drei Jahre früher seinen
Besitzer gewechselt , als Karl Georg von Wäch¬
ter , der berühmte Jurist , dem es bis dahin
gehörte , einem Ruf nach Leipzig folgte . Als
Mieter hatten „Uhlands " vordem im Hause
des Professors der Medizin , Dr . Ferdinand
Gmelin in oer Münzgasse , und in der Zeit , da
Uhland Universitätsprosestor war , im Tübin¬
ger Schloß , in besten südlicher Ecke, gewohnt.
Im Jahre 1912 hat die Burschenschaft Ger¬
mania das schöne Anwesen an der Neckarbrücke
erworben und es dadurch als Uhlandhaus
der Nachwelt erhalten.

Werbt siir care Heimtpresse!
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14 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„Mutter , wir müssen stark sein. Besonders du . Vater

darf uns nicht so voller Verzweiflung antreffen . Er schien
ja selbst alle Fassung verloren zu haben , als ihn der Fremde
aufklärte ."

„Worüber aufklärte ? So sag' uns doch die ganze Wahr¬
heit , wenn du sie weißt ! Stimmt es vielleicht mit der
Farm nicht ?"

In Heller Herzensangst waren diese Fragen heraus¬
gestoßen . Der Sohn mußte bestätigen:

„Ja , Mutter , Lu bist auf der rechten Spur . So ganz
waren wir ja alle drei niemals überzeugt , daß dieser
Landerwerb wirklich in Ordnung ginge . So leicht und
billig geht auch hierzulande kein Grunderwerb vor sich.
Nun stellt sich leider heraus , daß unser Vater . .

„Betrogen wurde ?" . „ '
„Ja , Mutter . Ich habe von Raimono einiges erfahren ."
Frau Holdermann taumelte und Eva Maria schob ihr

schnell einen Stuhl unter die einfallenden Knie.
„Aber von wem wurde euer Vater betrogen ? Von

wem ?"
„Von allen den Menschen , denen er vertraute . Von

diesem Rodriguez , vor dem ich ja schon damals in Cor-
rientes auf dem Markt gewarnt worden war , dann von
Alvarez ."

Frau Helene starrte noch immer vor sich hin.
„Unsere schöne Farm , unsere schöne Farm !"
„Gewiß , Mutter , die Farm ist schön; aber weil sie so

schön war , hätte der Vater sich denken müssen, daß sie viel

zu billig war . Sie hat uns nie gehört . Alvarez war nur
Pächter , nie Besitzer . Er hat dem Vater eine Farm ver¬
kauft , die ihm nie gehört hatte ."

„Mein Gott ! Mein Gott !"
Frau Holdermann rang die Hände und brach in

Tränen aus.
„Und wem gehört die Farm ?"
Eva Maria blickte den Bruder fragend an , auch ihr

Gesicht hatte alle Farbe verloren.
„Don Edmondo Verbenas . "
„Dem Fremden ?"
„Ja !"
„Aber woher weißt du das so bestimmt ?"
„Ich sagte schon, der alte Raimono hat mir einiges

erzählt , der muß doch seinen Brotgeber kennen . Raimono
glaubte , unser Vater wäre der neue Pächter ."

„Ja dann - " Mutter Helene stand auf und sah
traurig auf ihre Kinder . — „Dann haben wir unser
ganzes Geld verloren ."

„Ja , Mutter . Das Geld ist verloren ."
„Junge , weißt du , was das für uns bedeutet ? Wir sind

nicht in der Heimat , wir sind in einem fremden Land ."
Hans Caspar freute sich, daß seine Mutter sich schon

wieder gefaßt hatte ; dankbar drückte er ihr die Hand.
„Sei weiter so stark, Mutter !"
„Ach ich, ich bin doch Nebensache. Ich denke nur an

Vater und an euch."
„Nun werden wir wohl von der schönen Farm fort¬

müssen?"
„Ja , Eva Maria , an diesen Gedanken werden wir uns

alle gewöhnen müssen."
„Ach!" jammerte Eva Maria , „mein Gemüsegarten , den

ich so gepflegt habe ! Alles deutsches Gemüse habe ich schon
angefangen zu züchten, so viel ist mir gelungen ."

Hans Caspar mußte jetzt doch lachen und klopfte seinem
traurigen Schwesterchen auf die Wange.

„Du bist doch noch ein großes Kind ; wenn es hier um
weiter nichts ginge , als um dein Gemüse !"

„Unsere zwanzigtausend Mark " , weinte die Mutter jetzt
laut auf.

„Vater ist eben immer zu vertrauensselig . Aber viel¬
leicht daß er doch etwas retten kann . Ich vermute , daß er
deshalb mit dem Fremden nach Corrientes gefahren ist."

Wieder fing die Mutter zu weinen an . Hans Caspar
hatte den Arm wie schützend um ihre Schultern gelegt und
ergriff mit der freien Hand die Schwester.

„Wir dürfen den Kopf nicht hängen lasten , muffen jetzt
fest die Zähne zusammenbeißen !" ^

„Aber ohne Geld sind wir hier machtlos ."
„Nein , Mutter . Wir müssen eben ganz klein wieder von

vorne anfangen ."
„Dazu habe ich keine Kraft mehr ."
„Aber ich, Mutter ."
„Und ich!" rief Eva Maria und nickte ihrem Bruder zu.
„Ja , wir beide , Mutter , werden unsere ganze junge

unverbrauchte Kraft einsetzen, um euch zu Helsen."
„Kinder ! Kinder !"
Jetzt lag der versorgte Kopf der Mutter weinend an

der Brust des großen Jungen.
„Mutter , bist du mir böse, wenn ich noch etwas sage?"
„Noch etwas ?" ^ , .
„Ich bin froh , daß wir von hier fortkommenl " - '
„Wie soll ich das verstehen ? " ' I .. ^
„Vater war drüben in der Heimat gewiß ein tüchtiger

Landwirt , hier haperte es aber an allen Ecken und Enden
mit seinen Kenntnissen . Vor allem diese Hitze hier , das
würde Vater gar nicht lange aushalten . Dann war der
Betrieb auch gleich für den Anfang viel zu groß . Ich haste
es oft genug erlebt , wie respektlos die Leute mit Vater
sprachen . Die Männer sahen ja sofort , daß er keine Ahnusig
hatte , wie hier gewirtschaftet werden muß . — Ich fürchtK.
Mutter , wir hätten diese Farm auf die Dauer doch nicht
halten können, ' trotz unseres Fleißes ." .... - '

„Du willst uns nur trösten ." . -
^ ' ' ' ' ' ^ (Fortsetzung folgt .)



Aus dem Heimatgebiet
oftkaad-AurlklelllMg

^ Heute letzter Tag!
, Unzählige konnte diese Ausstellung in ihrem

ltkeWn Innern ergreifen und begeistern. Von
Mm Schuljungen auswärts bis znm alten
Meis , sie alle wollten sich dies nicht entgehen
Msen. Und du? Du konntest die Zeit noch
sticht fülden, den Kampf deiner Mitmenschen
in Wort und Bild mitzuerleben. Du kannst
vielleicht ihnen , wie es sein kann, du kannst
-vermuten, -wissen tun es nur die Menschen der
Haffe, die flrg sind und nicht viel Worte ma¬
chen, die Liestn Kampf mit seinen bitteren
Folgen durch.nachen mußten, doch zeigen kön¬
nen wir dir i>t dieser Ausstellung, was Men¬
schen für ihr Blut und ihr Deutschtum getan
-haben. Du sollst ihnen dankbar sein und dieser.
Dankbarkeit dadurch Ausdruck verleihen, daß
du dich um das Schicksal der Memeldeutschen
und der Bewohner des Korridors kümmerst.
Heißt das vielleicht zu viel verlangt? Heute
abend wird die Ausstellung abgebrochen wer¬
den, denn noch viele andere wollen sie sehen.
Stehe du nicht in den Reihen der Säumigen!

BM Sammlung bis 15. Mai
Die Ende März geplante und durch die

Reichstagswahlvorbereitungen hinausgescho¬
bene VDA.-Sammlung wird nun in der
1. Hälfte des Mai durchgeführt. Sie läuft bis
15. Mai und der Volksbund für das Deutsch¬
tum im Ausland tritt an alle Deutschen heran,
diese Sammlung, die zur Unterstützung der
kulturellen Einrichtungenunserer Volksgenos¬
sen im Ausland beitragt, tatkräftig zu unter¬
stützen. Die Sammlung findet durch die Schü¬
ler statt. Jeder, der der großen Sache dienen
will, jeder, der weiß von der großen Not, in
der sich unsere Landsleute im Ausland vielfach
befinden, jeder, dem die Haltung der deutschen
Schulen im Ausland eine Herzenssache ist,
wird den jungen VDA.-Sammlern gerne sei¬
nen Beitrag geben.

IahresberiGlder Hreiss-arlaffr
Dem Bericht der Kreissparkasse fiir das 83.

Geschäftsjahr 1935 entnehmen wir:
Der wirtschaftliche Wiederanstieg wirkt sich

auch im Sparkassengcschäft günstig aus . Die
Spareinlagen sind um 262 357 RM . Mehrein¬
lagen und 222 771 RM . Zinsengutschriftenauf
7276 715 RM ., die Guthaben der Kunden im
Giro- und Konto-Korrentverkehr um 226 713
RM . auf 1087 993 RM . angestiegen. Bei den
Schulsparpflsgen, welche an 15 Schulen des
Kreises unterhalten werden, wurden 3568 RM.
mehr angespart. Für 307 neugeborene Kinder
wurden unter Zulage eines Sparkassen-Ge-
schc.nks von je 2 RM . neue Sparkonten er¬
öffnet. Heimsparbüchsen sind 1205 (1935 neu
17) Stück ausgegeben. Die Gesamtzahl der
ausgegebenenSparbücher ist 16 612. Auf ein
Sparkonto entfallen durchschnittlich 170 RM .,
auf 2,17 Kreisangehörige ein Sparbuch. An
1831 Schuldner sind 1331613 RM . in Hypo¬
thekendarlehen, an 1367 Schuldner 1361 597
RM . in Personal -Krediten (darunter 851566
RM . als Konto-Korrent -Kredite) ausgeliehen.
Im Berichtsjahr -wurden an 131 Darlehens¬
schuldner 172 650 RM . gegen Hypothekensicher¬
heit, an 86 Schuldner 90 150 RM . Personal¬
darlehen neu hingegeben. Darlehensanträge,
welche der Arbeitsbeschaffung oder sonstiger
Wirtschaftsbelebung dienten, wurden bevor¬
zugt berücksichtigt. 693 862 RM . sind in Kom-
munal-Krsditen, 802 513 RM . in mündelsiche¬
ren Wertpapieren, 1177 261 RM . bei der
Württ . Girozentrale und anderen Geldinsti¬
tuten angelegt. Die Sparkasse gewährt für
Einlagen die gesetzlich zulässigen Höchstzinsen
und berechnet für reine Hypothekendarlehen
1,6 für Personaldarlehen 5 A Zinsen, wo--
zu im Konto-Korrent -Verkehr noch ein Zehn¬
tel-Prozent Monatsprovision aus dem tatsäch¬
lich in Anspruch genommenen Kredit kommen.
Die sofort zahlungsbereiten Mittel sind wäh¬
rend des Berichtsjahres erheblich vermehrt
worden und vermögen allen Anforderungen
zu genügen. Die Zahl der vermittelten Wert¬
papieren - und Verkäufe hat zugenommen.
985 Kunden haben Wertpapiere im Gesamt¬
nennwert von 999 300 RM . der Sparkasse in
Verwahrung und Verwaltung gegeben. Die
Gesamtbilauzsumme ist 8939 860 RM ., der
Jahresumsatz auf einer Hauptbnchseite
63<62 575 RM . Im Ganzen wurden 196 911
(täglich durchschnittlich 1656) Posten verbucht.
Neben der Hauptstelle in Neuenbürg und der
Zweigstelle Sparkasse Wildbad bestehen Zahl¬
stellen in Birkenfeld, Ealmbach, Dobel, Enz-
klösterle, Herrenalb, Höfen, Loffenau, Schöm¬
berg und Schwann, und Annahmestellen in
fast allen Kreisgemeinden..

Im neuen Jahr hat sich die günstige Ent¬
wicklung fortgesetzt. Die Sparkasse wird, dem
Hxjindsatz des Gemeinnutzes treubleibend,
auch künftig 5er Aufgabe leben, die ihr anver-
'trauten Spargelder sich attzulegen und mög-
lMt gut zu verzinsen, den Kreisangehörigen,
im besonderen dem Mittelstand, mit Krediten
H mäßigem Zinsfuß beizustehen, den immer
mehr zunehmenden Giro - u. Konto-Korrent-
pHKHr, der für das Geschäftsleben des Be¬
zirks unentbehrlich geworden und nicht mehr

von ihm tvegzudenken ist, und dis ihr sonst
obliegenden Geschäftszw eige sorglich zu pflegen
lrnd sich das ihr bisher erwiesene Vertrauen
für alle Zukunft zu erhalten suchen.

Technischer «efterienft de«
S . V . A .« .

Der Deutsche Automobil-Club stets bestrebt,
seinen Mitgliedern Großes zu bieten, hat
neuerdings eine für seine Mitglieder völlig
kostenlose  Ueberwachung der Kraftfahr¬
zeuge eingeführt, eine Einrichtung, die allein
schon einen großen Teil des Beitrages ersetzt.

Nach vorheriger Benachrichtigungder Club¬
mitglieder befährt ein besonders befähigter
Ingenieur des Clubs die einzelnen Orte jedes
Gaugebiets und Prüft dort unentgeltlich die
Fahrzeuge der Mitglieder , wobei sich die Un¬
tersuchung nicht auf das Fahrgestell, die Brem¬
sen usw. beschränkt, sondern auch auf Motor,
Getriebe, elektrische Anlage usw. ausgedehnt
wird. In dieser Tätigkeit werden die Reise¬
ingenieure des Clubs durch einen reichhaltig
ausgestatteten Gerätewagen, mit Spezialmeß¬
instrumenten versehen, unterstützt, sodaß wirk¬
lich genaueste Arbeit gewährleistet ist. Ueber
den Befund der Untersuchung wird sofort
schriftlich Mitteilung gemacht.

Jedes DDAC-Mitglied hat Gelegenheit,
mindestens zweimal im Jahr sein Fahrzeug
durch den Technischen Dienst prüfen zu lassen.
Der als rührig bekannte DDAC hat damit
zur Hebung der Verkehrssicherheit und zur
streng objektiven Betreuung seiner Mitglieder
eine Einrichtung geschaffen, die beispiellos in
der Geschichte der deutschen Kraftfahrt steht
und sehr zur Motorisierung Deutschlands
beitragen wird.

Hervorheben möchten wir noch, daß es den
Reiseingenieuren des Deutschen Automobil-
Clubs streng untersagt ist, Reparaturen , auch
kleinsten Ausmaßes, vorzunehmen. Dies soll
ausschließlich Arbeit des Fachhandwerkes sein.
Teilnahmebercchtigt sind nur Mitglieder der
Abteilung F und 8 , die den Beitrag für das
laufende Geschäftsjahr entrichtet haben. Die
Mitglieder der Gruppe L können sich die neue
Einrichtung an Ort und Stelle ansehen und
auf Grund einer Umschreibungihr Fahrzeug
ebenfalls untersuchen lassen.

Die Mitgliedskarte« sind zur Untersuchung
unbedingt mitzubringen.

Wir weisen unsere Leser darauf hin, daß
die Kraftfahrzeuguntersuchungen des DDAC
im Oberamt Neuenbürg am 7., 8. und 9. Mai
1836 in der alten Kraftwagenhalle in Neuen¬
bürg von 8—12 und 11—17 Uhr stattfinden.

Wir empfehlen allen Kraftfahrern unseres
Oberamts, unter allen Umständen von dieser
großartigen Einrichtung Gebrauch zu machen.

Berlin, 6. Mai.
Der Relchsjugend-Pressedienst veröffentlicht

folgende Anordnung des Reichs-
lugendsührers,  die an alle Gliederungen
der Hitlerjugend gerichtet ist:

„Ich habe, besonders in letzter Zeit, einigen
Veranstaltungen der Hitlerjugend beigewohnt,
die von Sprechchören umrahmt waren. Ich
muß leider offen gestehen, daß die meisten die-
er Darbietungen unzureichend waren. Abge-
ehen davon, daß der gute Wille des Verfassers
ölcher Sprechchöre meistens im Widerspruch
zu seiner Gestaltungskraft steht, halte ich
Sprechchöre dieser Art für unwesentlich, um
nicht zu sagen,"undeutsch. Um zu verhindern,
daß Menschen, die an sich tüchtige Volksgenos¬
sen sein mögen, sogenannte„Dichtungen" auf
die Oefsentlichkeit loslassen, obwohl ihnen die

Die Witterung ist Wachswetter. Am Sonn¬
tagabend konnte man auf Witterungswechsel
schließen. Montag war cs endlich-da, das bes¬
sere Wetter , auf das man wochenlang hatte
warten müssen. Und am Dienstag so warm
wie im Juni . Es sprießt und sproßt und
schießt allenthalben . Die Türen und Fenster
sind überall offen, daß der Frühling auch in
alle Stuben hinein kann. Man maß in ihnen
am Dienstag bis 18 Grad Celsius im Schatten.
Zwischen 112 und 163 Uhr fand ein leichtes
Gewitter statt.

58 Jahre verheiratet . Die goldene Hochzeit
können am 8. Mai 1936 die Eheleute Fritz
Pflnmm  in Wildbad feiern. Der Jubilar
ist 73 Jahre , die Jubilarin 78 Jahre alt . Beide
erfreuen sich einer beneidenswerten Rüstigkeit
in jeder Hinsicht. Nenn lebende Kinder haben
sie groß gezogen, wahrlich keine Kleinigkeit.
Fritz Pflnmm ist nach wie vor werktätig. Er
ist ein gelernter Schmied. Sein Lehrmeister
war der alte Schmied Gall, der zugleich der
Stiefvater gewesen ist. Auch an dieser Stelle
werden von Herzen die besten Glückwünsche
ausgesprochen.

Veleiebsfeiee dsr Staatlichen
Vadverwaltung

Der nationale Feiertag des 1. Mai 1936
wurde bei der Badverwaltung wieder durch
einen Betriebsappell eingeleitet, der in herge¬
brachte Weise in der stimmungsvollen Halle
des Eberhardsbades stattfand. Nach einem
Mnsikvortrag von Mitgliedern des Kurorche¬
sters nahm der Betriebsführer , Baurat Bach,
das Wort zu einer längeren Ansprache, in der
er auf die Bedeutung und den Sinn dieses
Festtages der Arbeit hinwies und der gemein¬
samen Freude darüber Ausdruck gab, daß nun
auch bei der Badverwaltung mit dem Beginn
der Kurzeit alle Gefolgschaftsmitglieder wieder
an ihre eigentliche Arbeit zurückkehren können.
Nach weiteren Musikvorträgen marschierte der
Betrieb geschlossen zur gemeinsamen Ab¬
marschstelle an der Alten Trinkhalle. Abends
fand dann ein geselliges Zusammensein der
gesamten Betriebsgemeinschaft der Badver¬
waltung im großen Saal des Kurhauses statt.
Jeder freute sich, wie schön der Saal in seiner
neuen Ausmalung geworden ist, und daß ge¬
rade die Maifeier der Badverwaltung die erste
Veranstaltung in diesem neu gerichteten Saal
sein konnte. Unter den Klängen der Kurmusik
folgten Tänze und unterhaltende Darbietun¬
gen in bunter Abwechslung. Alle waren über¬
rascht, wieviel schauspielerisches Können unter
den Mitgliedern der Gefolgschaft vorhanden
ist und wohlverdient war der reiche Beifall,
mit dem die drei köstlich vorgetragenen kleinen
Stücke belohnt wurden. Ebenso freute sich

Natur jede künstlerische Fähigkeit versagt hat,
ordne ich für alle Dienststellen der national¬
sozialistischen Jugend nnt sofortiger Wirkungan:

SPrechchöredürsenbei  Veranstaltun¬
gen der Hitlerjugend bis auf weiteres nicht
mehraufgeführtwerden.

Als Umrahmung unserer Feiern werden in
Zukunft nur noch Lieder und andere musika¬
lische Darbietungen, die dem Stil der deutschen
Jugend entsprechen, verwendet. Dichtungen
werden bei den Veranstaltungen der national¬
sozialistischen Jugend ausschließlich von Ein¬
zelsprechern vorgetragen.

Singt die Lieder eurer Vorfahren und eurer
lebenden Kameraden und kämpft in der Hitler-
Jugend für eine ehrliche deutsche Kunst.

gez. Baldur von Schirach."

«ruNNArrsr s «sss»Gr»tvlGZsMArkr «« s
Auftrieb : Ochsen 6, Bullen SS, Kühe 358, Färsen 35, Kälber 898, Schweine 1100.

s . 5. 28. 4. ö. S. 28. 4.
Fresser

mäßig genährtes Jungvieh. — —
44 43—44 Kälber— —

sj beste Mast - und Saugkälber 73—76 70 - 74— LH—-40 bj mittlere Mast - u. Saugkälber 76—72 65 - 69
c> geringe Saugkälber . , . , . 66—68 6t - 64— ch geringe Kälber . . . . 63—65 58—60

11- 12 42 Schweine
38 S7- 38 aj Fettschweine über 300 Pjd.

1- sette . . 56,50 56,50
2. vollfleischige . . . . . . . . 56,60 56,50

42 41 b) 1 vollfleischige 210—300 Pfd. 55,50 55,50
.24—,27 L7 bj 2 vollfleischige 240—300 Pfd. 54,50 54.50
60 .22 32 c> vollfleischige 200—240 Pfd. 52,50 52L0

24 24 ä > vollfleischige 160—200 Pfd. 50.50 50,50
ej fleischige 120—160 Pfd. 60,50 —

13 13 gj Sauen 1. fette 65,50 54-56,5039 38- 89 2. andere 62 51-52,5t

Ochsen
aj vollfleischige, ausgemästete

1. jüngere . . . .
2. ältere .

b) sonstige vollfleischige
c, fleischige .
6) gering genährte .

Bullen
a) jüngere , vollfleischige , . ,
d) sonstige vollfleischige , .
c> fleischige . .
äs gering genährte

Kühe
s ) jüngere , vollfleischige . , ,
d) sonstige vollfleischige . .
es fleischige . .
äs gering genährte . .

Färsen (Kalbinnen)
s > vollfleischige, ausgemästete
d> vollfleischige .

„Bei obigen Viehpreisen handelt es sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten , Schwund,
Händlerprovision ; demzufolge müssen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen/

Marktverkauf : Ochsen, Bullen , Färsen , Kühe
«) und d) zngeteilt , das übrige Großvieh sehr leb-
hast , Kälber lebhaft , Schweine sehr lebhaft.

Stuttgarter Fleischmarkt
Kühe a) 73. bs 63, Kälber d) 110 bis 113

cs 105 bis 109, HammÄ b) so, Schweine d) 71
Speck 76 bis 73.

«eine Syre- chöre mehr del«l.-VemnstslliWen
Eine Anordnung des Neichsjugendführers

olles von Herzen über die frisch und gefällig
Vorgetragenen schwäbischen Gedichte und
Tanzdarbietungen der Brunnenmädchen, die
in ihrer kleidsamen Tracht ein wirklich hüb¬
sches Bild boten. So nahm der gesellige Abend
der Badverwaltung im Kursaal einen gut ge¬
lungenen Verlauf und bildete für alle einen
schönen Beginn der Kurzeit 1936.

Am Sonntag den 3. Mai trafen sich die
Gefolgschaftsmitglieder dann noch zu einem
gemeinsamen Nachmittags-Spaziergang , der
über den Meisternberg durch das Kleine Enz-
tal nach Calmbach führte. Mit großem Be¬
dauern konnte man dabei seheir, welch schwere
Schäden der große Schnee-Einbruch im April
auch in diesen Waldstücken verursacht hatte.
Ein gemütliches Zusammensein in Ealmbach
mit flottem Tanz, zu dem einige Mitglieder
des Alhaca-Orchesters den Ton angabcn, und
der gemeinsame abendliche Heimmarsch von
Calmbach nach Wildbad beschlossen ssir die
Badverwaltung den Feiertag des 1. und 3.
Mai 1936.

Konzert des Pforzhcimcr Madrigatchors.
Als nächste Veranstaltung der Arbeitsgemein¬
schaft der volksbildenden Vereine in Birkcnseld
findet am nächsten Sonntag den 10. Mai im
Hotel „Schwarzwaldrand" ein Konzert des
Fauth 'schen Madrigalchors Pforzheim unter
Mitwirkung von Elisabeth Barth,  Sopran,
und Walter Hennig,  der die Leitung hat,
statt. Das sehr reichhaltige Programm bürgt

>wieder für einen genußreichen, künstlerisch
hochstehenden Abend.

Ein edler Wettbewerb. Bürgermeisteramt
und Verkehrs-Verein haben die hiesige Bevölke¬
rung zu einem Blumenfenster- u. Vorgarten-
Wettbewerb aufgerusen. Der Entschluß des
Bürgermeisteramtes ist sehr zu begrüßen, denn
er deckt sich mit den Forderungen , die überall
gestellt werden und die in die Tat nmznsetzcn
wert sind: „Seid gastlich, freundlich, schmückt
und pflegt eure schöne Heimat!,, Ist das nicht
eine erhabene Ausgabe für jedermann, wenn
er ans diese Weise teilhaben kann an den wich¬
tigen und zweckdienlichen Aufgaben, die sich
Bürgermeisteramt und Verkehrsverein gestellt
haben. Der Blumenfenster- und Vorgarten-
Wettbewerb hat dies znm Ziel genommen.
Das gastfreundliche Birkcnseld soll auch in die¬
ser Beziehung den Sinn unserer Zeit erfassen
und nach außen hin würdig bekunden. Des¬
halb helfe jeder Birkenselder Einwohner freu¬
digen Herzens mit. Nicht zu vergessen, es
Winken einige sehr nette Preise und Belo¬
bungen.

Der BDM hatte die Einwohnerschaft ans
Samstag abend in den Bahnhofsaal zu einem
Werbeabend  eingeladen , dem recht viele
gefolgt sind. Zirka 30 Mädel von der Werk-
und Spielschar des Mädelunterganes 126 zeig¬
ten Ausschnitte aus ihrer Arbeit in Spiel,
Tanz, Turnen und Basteln und vorweg sei ge¬
sagt, die Mädel, die ans sechs Oberämtern
stammen, haben sich in ihrem achttägigen Lehr¬
gang im Lager Kohlerstal sehr gut zusam¬
mengesunden. Sehr gefallen hat das selbst¬
verständliche, frische, sichere Auftreten . Einem
Lied und Sprechchor folgte Körperschule, Bo¬
denübungen, Medizinball. Hier sah man, wie
schön solche sicher ansgeführten Hebungen sind,
wie sie ans die in der Entwicklung befind¬
lichen jungen Menschenkörpereinwirken, aber
auch wie notwendig sie sind, um einen abge¬
härteten und gestählten Körper zu schassen.
Eine Satire ans die Bibelforscher, die nicht
zur Wahlurne gehen, brachte viel Heiterkeit
und ebenso gemeinschaftlich gesungene Lieder.
Volkstänze, mit der Hirtenflöte dazu aufge¬
spielt, waren ebenfalls recht nett . Den Ernst
der Zeit und die Bezwingung der Not, treff¬
lich gespielt, ging allen Zuhörern recht zu

'Herzen. Den Eltern dürfte damit recht deut¬
lich vor Augen geführt worden sein, was die
Ziele des BDM sind und die Worte der Füh¬
rerin dieser Mädelschar dürften auch Zweifler
überzeugt haben, was durch Willen, Aufopfe¬
rung und Gemeinschaftssinn erreicht werden
kann.

VMMWittü» N.8.V.
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